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I�eichett der 3eik .
: Die Erscheinungsformen , die der Kampf der Znteresien

j , bürgerlichen Welt immer mehr anniinmt , zwingt die

�Ueter des Bürgerthums selbst zum Nachdenken . Der

�Lcheure Konkurrenzkampf der Kapitalisteil unter sich hat

� �inge, die Trusts , oder wie das Ding aus gut Deutsch

j?' heißt, die „Hochpreisvereinigungen " erzeugt . Die Ver -

�gend eines Industriezweiges treten zusammen , ver -

r�digen sich über daS Maß der Produktion und diktiren

� Publikum die Preise . Die betheiligten Interessenten

� sich einfach : warum sollen wir unS gegenseitig zu

�binde richten , indem wir uns unterbieten , da das Publikum
ch unsere Waare braucht . Vereinigen wir unS , vertheilcn

J * die Erzeugung des Bedarfs , setzen wir gute Preise fest ,
wir fahren gegenseitig besser. Schreit das Publikum ,

5 geht das uns an , jeder ist sich selbst der Nächste .

k
Alle diese Vereinigungen haben also zum Zweck eine

�vduktionsregulirung, wie sie der Sozialismus durch die

Gesellschaft zum Nutzen der Allgemeinheit anstrebt .
. einem sozialistischen Gemeinwesen entspräche die Pro -

fj * .fr den auf Grund sorgfältiger statistischer Erhebungen

�stellten Bedürfnissen Aller , und die gesellschaftliche

�deitSzeit richtete sich nach dem Zeitaufwand , den die Her -

Zknig aller dieser Bedürfnisse in dem auf höchster

�frischer Stufenleiter organisirten Arbeitsprozeß erforderte .
fr Bedürfnisse Aller würden also durch die gesellschaftlich

JWnifirix Arbeit Aller vollkommen gedeckt Die Fähigkeit ,
j®llrsnjsse zu befriedigen , hinge hiernach nicht von der

f kraft des Einzelnen , sondern der A r b e i S -

i ?" Aller ab . Alle vorhandenen Bedürfnisse fänden Be -

�gung,vermöchtedie Gesellschaftdurch ihre Arbeitdie nöthigen

�dnktc zu erzeugen . Hieran allein fände die Befriedigung

jr* Bedürfnisse ihre Grenze . Arbeit und Bedürfnißbefrie -

�I�g ständen in genauem Verhältniß , und keiner könnte

Lebervortheilung oder Benachtheiligung klagen .
Genau entgegengesetzt stehen die Dinge aber bei der

Jrwuktionsregulirung , welche die Unternehmer organisircn .

«?£ kommt kein anderes Interesse als ihr persönliches in

i�frgcht , und dieses findet um so gründlicher seine Rechnung ,

Wirksamer die HochpreiSvercinigung auf Kosten der Arbeiter
� des Publikums ist.

�
2n letzter Instanz laufen alle diese Vereinigungen
die Monopolisirung ganzer Industriezweige hinaus .

JV Hand voll Kapitalisten beutet das gesammte Volk auS

z* kann sein Ziel um so leichter erreichen , wenn die Pro -

ji . fr�n, die sie in ihren Händen haben , ein unumgängliches

w�ürfniß befriedigt und einen Gegenstand betrifft , den die

nur in beschränktem Maße liefert . Ein solches Natur

° ukt von allgemeinem Bedürfniß , das aber nur in be:
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�
Zu TimarS Ansichten über dies verhaßte Leben kam

noch der Gedanke hinzu , daß jener Dämon , der sie
so haßt , jetzt für eine lange Dauer seines Lebens

damit auch ihr Beider Leib lange währen möge . Jeder -

�rfr siel die große Veränderung auf , welche mit Timar

gegangen war . Im Frühling war er eine kräftige ,

J�Sfvsschx Erscheinung gewesen , jetzt glich er einem ohn -
�frgen stummen Schatten .

toinn hakte nach seiner Ankunft sich in sein Schreib -

�frfr�r zurückgezogen und verbrachte dort den ganzen Tag .

tjfr Sekretär fand das Hauptbuch auf seinem Schreibtische

tiT* kiegen, wie er es aufgeschlagen . Er hatte nicht einmal

Blick hineingeworfen . Seine Konnnissionäre von seiner

i�sskehr unterrichtet , eilten mit ellenlangen Berichten zu

da»'
� sagte zu allem : „schon gut " und unterschrieb , was

[.fr >hm vorlegte , manches an unrichtiger Stelle , anderes

zweimal . Zuletzt verschloß er sich vor aller Welt in

�n> Zjmmer , unter dem Vorwande , er wolle schlafen .
Leute hö�en aber , wie er stundenlang ununterbrochen

und abging .

�« lz er sich zu den Frauen begab, um mit ihnen

Mih�fr gastlich das Mittagsmahl einzunehmen , sah er so

drein , daß niemand den Muth hatte , ihn anzureden .

üjfrkbst rührte kaum etwas von den Speisen an , und

�e auch nicht vom Wein . Eine Stunde nach dem Diner

litt läutete er dem Diener und frug ärgerlich , ob denn das

noch nicht angerichtet sei. Er hatte vergessen , daß eS !

»ach Tisch war . Abends konnte er nicht mehr aus - :

grcnzter Menge vorhanden ist, und daher leicht monopolisirt
werden kann , bildet die Kohle . Sind die Kohlenbergwerk -
besitzcr einig so können sie die Hochpreistreiberei in einer

ihren Beutel äußerst nützlichen , das Publikum , Industrie und

Verkehr äußerst schädigender Weise zur Geltung bringen .
DaS gilt besonders jetzt , wo der flotte Gang der Industrie
und der dadurch gesteigerte Verkehr den Bedarf hoch hält ,
und der herannahende Winter ihn noch weiter steigert .

ES begreift sich daher , welche Unruhe die betheiligten
Interessenkreise erfaßte , als aus dem veröffentlichten Ge -

schäftsberichte der Vereinigten Königs - und Laurahütte eine
Stelle bekannt wurde , welche die Bildung einer „Hochpreis -
Vereinigung " unter den Kohlenbesitzern in nahe Aussicht
stellt . Dort heißt es :

„Voraussichtlich wird unter den schlesischen Kohlew
gruben eine Verständigung wegen Behandlung des Kohlen -
Verkaufsgeschäftes stattfinden , weil die bisherige Handhabung
desselben die Interessen der Gruben wenig förderte , und
weil man hoffen darf , bei einem Zusammenhalten der
Gruben dein Kohlengeschäft mehr Stetigkeit zu geben und
den zumeist ganz unmotivirten Preisrückgängen vorzu -
beugen . "

Die „Vossische Zeiwng " , die bekanntlich vollständig au
dem bürgerlich - freihändlerischen Standpunkt steht , begleitet
diese Notiz mit Bemerkungen , die weil gerade von jener
Seite kommend besondere Beachtung verdienen . Sie sagt :

Es scheint , als ob in diesen Worten die Bildung eines
neuen Kohlenringes angekündigt werde , ein Ereigniß , welches
die öffentliche Beurtheilung gerade in einein Augenblicke
herausfordert , in welchem mit dem Treiben von Preis
koalitionen die abschreckendsten Erfahrungen gemacht worden

sind und die Kohlenpreise ohnehin eine empfindliche Preis -
steigcrung aufweisen . Die künstliche Vertheuerung noth -
wendiger Bedarfsartikel beginnt mehr und mehr einen össent-
lichen Nothstand herbeizuführen und zu einem öffentlichen
Aergernisse zu werden .

Die Kohle ist heute ein unentbehrliches Bedürfniß nahezu
aller gewerblichen Kreise , insbesondere auch des Staates als

Eisenbahnfrachtherrn und Schiffseigners . Mehr und mehr
verdrängt die Kohle auch im bürgerlichen Haushalte andere

Heizmaterialien . Wenn der Reichskanzler anläßlich des west -
fälischen Ausstandes die Nothwendigkeit betonte , die Kon -

sumenten gegen plötzliche Kohlennoth zu schützen , so gilt
diese Forderung in nicht geringerem Maße für die künst¬
liche Vertheuerung , welche in ihrer Wirkung der Kohlen :
noth nahe kommen kann .

Daß die Besitzer von Kohlengruben Preisrückgänge „ zm
meist ganz unmotivirt " finden , ist begreiflich . Finden sie
doch ebenso unmotivirt auch daS Verlangen der Arbeiter

nach Lohnaufbesserungen und Herabsetzung der Arbeitszeit .
Gar nicht unmotivirt erscheinen ihnen vagegen fürstliche
Gehälter und geradezu ungeheuerliche Tantiemen der Gruben -
direktoren und ein Kursstand der Aktien , der den Nenn -

wcrth weit übersteigt . Daß gerade das Kohlengeschäst am

bleiben , so matt war er ; wenn er sich niedersetzte, nickte er
auf der Stelle ein . Als er {ich dann entkleidet und zu
Bett gelegt hatte , entwich wieder plötzlich aller Schlaf aus
seinen Augen . „ O, wie kalt ist dieses Bett ! Alles zu
Hause ist so kalt ! Jedes Möbelstück , alle Bilder an den

Wänden , selbst die alten FreSken auf dem Plafond scheinen
ihm zuzurufen : „ wozu bist Du hierher gekommen ? Du

bist nicht hier zu Hause ! Du bist ein Fremder hier ! " O
wie kalt ist dieses Bett !

Der Diener , welcher ihn zum Souper rufen kam, fand
ihn schon im Bett . . Auf diese Nachricht kam Timea zu
ihm, und frug , ob ihm etwas fehle . „Nichts , gar nichts, "
antwortete Michael ; „ich bin nur ermüdet von ver Reise . "

„ Soll ich den Arzt holen lassen ? "

„Bitte , thue das nicht . Ich bin nicht krank . " Timea

wünschte ihm hierauf gute Nacht und entfernte sich, nachdem
sie noch mit der Hand seine Stirn befühlt hatte . Timar
aber war nicht im Stande einzuschlafen . Er hörte jedes
Geräusch im Hause . Er hörte , wie jedermann flüsternd
spricht und auf den Zehen schleicht , wenn er an seiner Thür
vorübergeht , um ihn nicht aufzuwecken . Er aber dachte dar -
über nach, wohin eS dem Menschen möglich vor sich selbst
zu entfliehen . — Ins Reich der Träume ? — Das wäre
gut ; wenn man nur eben so leicht den Weg dahin fände ,
wie ins Reich deS Todes . Aber in die Traumwelt kann
man nicht mit Gewalt eindringen . Opium ? DaS wäre
ein gutes Mittel . Der Selbstmord des Schlafes . Und
dann beobachtete er , wie eS allmälig im Zimmer dunkler
wurde ; die nächtlichen Schatten hüllen die Gegen -

fände
immer dichter ein , die Nacht wird immer

üsterer ; zuletzt umgiebt ihn eine Finsterniß , wie die
eines dichten , trägen Nebels , wie die Nacht unterirdischer
Tiefen , oder die Nacht der Blindheit ; eine solche Finsterniß
„sieht " der Mensch nur noch im Schlafe . Michael wußte ,
daß er jetzt schläft und diese Blindheit , die sich auf seine

wenigsten über eine Nothlage zu klagen hat , ist bei den Er -
örterungen über die jüngsten Ausstänoe genugsam festgestellt
worden .

In einzelnen Blättern ist vor Kurzem der Gedanke
einer Verstaatlichung der Kohlengruben aufgetaucht . Wir
haben diesen Plan als wirthschaftlich ungesund und politisch
schädlich bekämpft . Indessen können wir uns
der Erkenntniß nicht verschließen , daß die
Idee der Verstaatlichung um so mehr
Boden gewinnen muß , je rücksichtsloser
die Grubenbesitzer ihre vereinte Macht
ausbeuten , um die Konsumenten zu ver -
gewaltigen . Soll einmal durch einen willkürlichen
Eingriff in die natürliche Entwickelung der Preise der Käufer
besteuert werden , so wird sich die Mehrheit schließlich dafür
entscheiden , daß der Gewinn aus dieser zweifelhaften Machen -
fchaft der Gesammtheit , nicht aber einer Hand -
voll von G r ub e n l e i t e r n , A k t i o n ä r e n und
Spekulanten zufalle . "

Das ist auch ganz unsere Meinung , aber vom bürger -
lichen Standpunkte aus betrachtet , ist der Plan der Kohlen -
barone unanfechtbar . Was sie tbun , ist ihr Recht . Die
bürgerliche Gesellschaft proklamirt das Recht des Stärkeren ;
nach ihr hat jeder für sich selbst zu sorgen . Bietet die
Konjunktur des Marktes ihm die Gelegenheit , sich besondere
Vortheile auf Kosten der Konsumenten anzueignen , so thue
er eS ; es giebt für sein Handeln keine andere Grenze, als
die Unmöglichkeit , seinen Forderungen Geltung zu ver -
schaffen . Vermag er das als Einzelner nicht , vereinigt er
sich mit andern , um dies Ziel zu erreichen , niemand kann
ihm darüber Vorwürfe machen .

So standen bisher die Dinge , und die „Vossische Ztg . "
hat diese Anschauungen als korrekt auch bisher verfochten .
Da zeigt sich aber , daß diese schöne Theorie ein Loch hat ,
daß dieselbe auf die Spitze getrieben , die ganze Gesellschaft
einer Minorität rücksichtsloser Kapitalisten überliesern heißt ,
die schließlich die ganze Produktion in die Hand bekommen ,
alle Industriezweige monopolisiren und das Publikum zwin -
gen , ihnen nach Belieben zu frohnden .

Daß es schließlich so kommen würde , hat ein , , Utopist "
wie Fourier , vor jetzt siebenzig Jahren bereits eingesehen ,
indem er als Angelpunkt der alternden , bürgerlichen Gesell -
schaft die industrielle Feudalität voraussagte ,
deren Grundlage die Monopolwirt hschaft bilden
werde .

Auf diesem Punkte sind wir heute angekommen . Die
Aktiengesellschaften erdrücken den einzelnen Unternehmer , um
sich aber im weiteren Konkurrenzkampf nicht selber gegen -
seitig zu unterdrücken , bilden sie Monopolgesellschaften , die
das gesammte Publikuni plündern und aussaugen .

Die Ungeheuerlichkeit dieser Entwickelung des herrschenden
WirthschaftSsystems beginnt seinen eifrigsten Vertheidigern die
Augen zu öffnen und damit beginnt der Zeitpunkt , wo es
anfängt selbst unmöglich zu werden .

Augen legt , ist die Blindheit des Schlafes . Ja , er hat auch
das volle Bewußtsein davon , wo er jetzt schläft . Er liegt im
Bett in seiner Komorner Wohnung , — neben dem Bett
steht das Nachtkästchen, darauf das antike bronzene Lampen -
gestell mit dem gemalten Lichtschirm aus chinesischem Por -
zellan ; über seinem Bett hängt eine große Wanduhr mit
einem Spielwerk ; die seidenen Vorhänge sind bis auf den
Fußboden herabgelassen . Das alterthümliche schwere Bett
, >at eine Schublade zum Herausziehen , ein zweites Bett .
Es war als Meisterstück angefertigt worden ; es ist eines jener
Betten , wie man sie manchmal noch in alten Häusern findet ;
in dem einen Bette konnte eine ganze Familie bequem über -
nachten . Timar wußte auch, daß er die Thür seines Zimmers

nicht abgesperrt hatte ; es kann hereinkommen , wer will .
Wie , wenn jetzt jemand käme, um ihn zu ermorden ? Und
welcher Unterschied wäre dann zwischen Schlafen und Todt -
sein ? DaS wollte er in seinem Traume wissen .

Einmal träumte ihm auch, daß die Thüre leise aufging
und jemand herantrat ; eS waren weibliche Tritte . — Der
Bettvorhang rauscht leise ; etwas beugt sich über ihn hin .
Ein Frauenantlitz . „ Du bist ' S, Noemi ? " denkt Michael im
Traume und erschrickt dann . „ Wie komnist Du hierher ?
— Wenn Dich jemand sähe ? " Es ist dunkel ; er kann
nichts sehen ; er hört aber , wie jemand am Rande seines
Bettes sich niedersetzt und seinen Athemzügen lauscht . So
hatte Noemi lange Nächte hindurch gethan in der kleinen
Hütte . „ O, Noemi , so willst Du wieder die Nacht hindurch
wachen ? Wann schläfst Du denn ? "

Die Frauengestalt , wie um die Frage zu beantworten ,
kniet nieder und ; zieht die Bettschublade heraus . Michael
empfindet Angst und Wonne zugleich in seiner Brust . „ Du
willst Dich hier neben meinem Bette niederlegen ? O, wie
liebe ich Dich ! O, wie zittre ich für Dich ! " Und dann
bereitet sich die Frauengestalt in der herausgezogenen Schub -
lade ein Bett und legt

'
sich nieder . In der Brust des



Bereits ruft die „Vossische Zeitunq " gegen die Kohlen -
barone und Kohlenmonopolisten den Staat an ; was sich
aber gegen diese sagen läßt , läßt sich schließlich gegen die

ganze Privatwirthschaft sagen , auch gegen die Grundherren ,
welchen die Rente durch Fleisch - und Getreidezölle , Zucker -
und Branntweinprämien zc. auf Kosten der Gesammtheit
garantirt wird .

Verallgemeinern wir also die Idee der „Voss . Ztg . "
gegen die Ausbeutung . Setzen wir an Stelle der gesammten
Privatwirthschaft mit ihren unzähligen Auswüchsen die einzige
allgemeine Staatswirthschaft . Reguliren wir die gesammte
Produktion nach den Bedürfnissen der Konsumtionsfähigkeit
aller und verpflichten wir Jeden , nach seinen Kräften und

Fähigkeiten an der Produktion Theil zu nehmen , dann hört
die Äusbeutung und Uebervortheilung auf , die „ Gesammt -
heit " kommt zu ihrem Recht .

Das ist das Ziel , wohin wir treiben , dessen eifrigste
und wirksamste Vorkämpfer wider Willen unsere großkapita -
listischen Monopolisten und privilegirten Bodenrentner sind ,
die beide an dem gleichen Strange ziehen , daß auch die

„Voss . Ztg . " bereits gezwungen wird , tapfer Stellung gegen
jene zu nehmen , und als Rettungsmittel die Staatswirth -
schaft zu empfehlen , gehört zu den erfreulichsten Zeichen der

Zeit , die uns lehren , wohin wir , trotz des Sozialistengesetzes
marschiren .

Hoch leben unsere Feinde , die Freunde !

Uerbrettet ' s weiter !
Ueber „ Das Waffenwesen im nächsten Kriege " veröffentlicht

der frühere Major Hugo Hintze in der „ Nation " einen Aufsatz ,
dem wir Folgendes entnehmen :

Das Zündnadelgewehr , mit welchem wir noch 1870/71
unsere Siege erfochten haben , kann heute nur noch als ein

Smitiver
Schießprügel angesehen werden . Kilogramm

wer , mit einem Kaliber von 19 Millimeter , blieb es vor der
bescheidenen Zielgrenze von 500 Meter stehen ; und ein ganz
ausgezeichneter Schütze war der , welcher in der Minute acht
Schüsse abgeben konnte . Heute rümpft man über das fran -
zösische Levell - Gewehr — 4 Kilogramm schwer , 8 Millimeter
Kaliber , Zielgrenze 2000 Meter , 8 Schub aus dem Magazin in
20 Sekunden — als den neuesten Anforderungen nicht mehr
entsprechend die Nase . Das deutsche Reichsheer wird voraus -
sichtlich im Laufe des nächsten Jahres schon ' mit einem

Magazingewehr von 7,5 Millimeter Kaliber ausgerüstet sein , und
das vor 5 Jahren erst neu eingeführte Gewehr wird altes

Elsen . Oesterreich - Ungarn begann vor drei Jahren mit der

Einführung eines modernen , aber großkalibrigen Magazin¬
gewehrs ; teit einem Jahre rüstet es seine Infanterie mit einem

kiemkallbrigen aus . Auch Italien führt ein ganz modernes

Gewehr ; nur Rußland beharrt vorläufig auf seinem allen
Einlader .

Bis auf unwesentliche Differenzen zwischen den einzelnen
Armeen gelten für den modernen Jnfanteriekampf folgende
Gefechtszonen : 1600 —1000 Meters Entwickelungszone ; 1000
bis 500 Meter erste Gefechtszone : 500 —250 Meter Zone des
verstärkten Feuergefechts : 250 —200 Meier letzte Feuerdistanz ,
aus welcher das Entscheidungsfeuer abgegeben und zum Sturm

übergegangen wird . Die einzige Deckung der angreifenden
Infanterie ist daß Liegen auf der flachen Erde während des
Schießens ; eine Deckung während der Vorwärtseritwickelung
von Position zu Position dagegen giebt es nicht und wird es
nicht geben . Die Verluste der angreifenden Infanterie werden

ganz ungeheuere sein , und nur durch ein ununterbrochenes
Vorströmen numerisch sehr überlegener Kräfte an einzelnen
Stellen kann eS möglich werden , daß ein Ansetzen zum Sturm

versucht wird . DaS Durchschreiten einer Distanz von minde -
stens 800 Meter , welche iu stetiger Zunahme mit Massenfeuer
übersckütlet wird , verlangt beim Angreifer einen Grad von
moralischer Kraft und von passiver Widerstandsfähigkeit , wie
er in der Vergangenheit noch nicht gefordert worden ist . Der

Beginn der Verluste der Infanterie wird aber noch
viel ftüher eintreten , da , bei für die Artillerie gün -
stigcm Terrain , diese die anmarschirenden Infanterie -
ko tonnen schon von 4000 Meter an sehr wirksam unter Feuer
nehmen kann .

Ebenso mörderisch gestaltet sich der Kampf der Feld -
artillerie gegen einander . Abgesehen von unwesentlichen
Differenzen zwischen den einzelnen Artillerien , kann man als

größte Schußweiten der Granaten 7000 Meter , also nahezu
«ine deutsche Meile , bezeichnen , während die der Shrapnels
5000 Meter beträgt ; die eigentliche Duelldistanz liegt zwischen
2000 - 2500 Meter . Ein hervorragender deutscher Artillerie -

offizier schildert den heutigen Ärtilleriekampf wie folgt :
„ Derselbe ist ein Kampf um Sein oder Nichtsein , ein Duell ,

Träumenden kämpfen noch beständig Wonne und Furcht .
Er möchte sich herabneigen zu ihr , sie umarmen und küssen ,
und möchte wieder ihr zurusen: Geh' , eile fort von hier ,
man wird Dich hier sehen , aber er kann Glieder und Zunge
nicht rühren , sie sind schwer wie Blei . Und dann schläft
auch die Frauengestalt ein . Damit versinkt Michael noch
tiefer in Träume . Seine Traumgesichter durchfliegen Ver -

gangenheit und Zukunft , sie schwingen sich auf ins Reich
des Unmöglichen und kehren dann wieder zurück zu der

schlafenden Frauengestalt . Oft träumt ihm, er sei erwacht
und das Phantom sei noch immer dort .

Endlich fängt es zu dämmern an und die Sonne scheint
durch das Fenster herein , mit so wunderbarem Glanz , wie

sonst noch nie . „Erwach ' , erwache doch ! " flüsterte Michael
in seinem Traum . „ Geh ' nach Hause . Die Tageshelle darf
Dich hier nicht finden . Verlast ' mich jetzt ! " Er kämpfte
mit dem Traum . „ Aber Du bist ja nicht hier , das Ganze
ist ja nur ein Traum ! "

Und damit thut er seinen Nerven Gewalt an , zerreißt
die Fesseln des Schlafes und erwacht wirklich . Es ist in der

That schon Morgen . Die Sonnenstrahlen dringen durch die

Fenstervorhänge ; — und in der herausgezogenen Bettschub -
lade dort liegt eine schlafende Frau , mit dem Gesscht auf

dem Arm .

„ Noemi ! " schrie Michael auf . Die schlummernde Frau
erwacht auf den Ruf und blickt aus . Es war Timea . . .

. Wünschen Sie etwas ? " fragte die Frau , sich rasch
von ihrem Lager erhebend . Sie war nur auf den Ton e5-

wacht , nicht auf den Namen . Michael stand noch immer

unter dem Eindrucke des Traumes . Erstaunt sah er die

wunderbare Metamorphose . Noemi hat sich in Timea ver -

wandelt . „ Timea stammelte er schlaftrunken .
sagte die Frau , ihre Hand auf den„ Hier bin ich, "

Bettrand legend .
„ Wie sst daS möglich ! " rief Michael , feine Decke bis

zum Kinn hinaufziehend , als fürchtete er sich vor dem Ge -

ficht , das sich über ihm erhebt .
„ Ich war Ihretwegen besorgt ; ich fürchtete , es könnte

Ihnen in der Nacht etwas zustoßen und wollte hier in Ihrer
Nähe sein . " Im Ton ihrer Stimme in ihrem Blick lag eine

bei dem ein Gegner auf dem Platze bleibt . Es wäre ein
freventlicher , unerhörter Leichtsinn , in einem solchen Kampf
einzutreten , ohne alle Chanzen , die zum Siege führen , aus -
zunutzen . "

Ich erweitere diese höchst zutreffende Charakteristik auch auf
den heutigen Gesammtkampf und füge nur hinzu : Ein
Gegner bleibt auf dem Platz , der Andere verläßt denselben als
Krüppel .

In den Jnfanteriekampf greift die Artillerie am wirkiam -
sten auf 1500 Meter Distanz ein ; näher heran wie 800 Meter
darf sie sich nicht wagen .

Gegen attakirende Kavallerie braucht die Artillerie den
Kampf nicht früher wie auf 1800 Meter zu eröffnen ; bei fteiem
Schußfeld wird sie Siegerin bleiben .

Was soll solchen Schußwaffen gegenüber die Kavallerie als
„ Schlachtenkö - per " machen ? Sie ist einfach dem Tode geweibt .
Die Infanterie hat schon 1870/71 gegen attakirende Kavallerie
nicht mehr Karras gebildet , sie hat dieselbe durch die breiteste
Entfaltung ihrer Feuerwirkung�also in Linie , abgewiesen . Und
heute ? Die Infanterie kümmert sich grundsätzlich um an -
reitende Kavallerie nicht eher , als bis dieselbe auf 300 Meter
herangekommen ist ; dann überschüttet sie die wehrlos An -
reitenden , die nun nicht einmal mehr den Pulaerdampf zeit -
weis als dünnen Schutzschleier vor sich liegen hat , wäh -
rend einer Minute mit 20 Schuß — und die Katastrophe ist
beendet .

Die Wirkungen der FestungS - und BelagerungSgejchütze
sind nahezu in das Stadium des Unheimlichen getreten . Die
Schußweiten der langen Belagerungskanonen gehen bis auf
10000 Meter , d. i. 1 ' , deutsche Meile ; die Gewichte der Ge -
schösse kurzer Belagerungskanonen steigen bis auf 175 Kilo -
gramm ; die Schiffs - und Küstengeschütze finden die Be -
grenzung ihrer Geschoßgewichte erst bei 1000 Kilogramm .
Kein Panzer , kein Erdwall widersteht auf die Länge
der Zeit dielen Geschossen , zumal die Sprengwirkung derselben
in der allerletzten Zeit in ein neues Stadium getreten ist . Eine
15 Zentimeter . Granate wurde bisher durch ihre Pulverspreng -
ladung am Ziel in 40 —45 Sprengstücke auseinandergerissen .
Die heute als Sprengladung in Anwendung gebrachte feuchte
Schießbaumwolle zerreißt die Granate in 300 —350 Stück über
10 Gramm und in 800 Stück von 10 —1 Gramm Gewicht,
wobei die kleinsten Stücke unter 1 Gramm Gewicht immer noch
Bretter von 2i Zentimeter Dicke glatt durchschlagen . Die
dauernde Ueberschüttung einer Befestigung mit derartigen Gra -
naten zertrümmert alle Deckungsmittel und legt die Besatzung
auf die Strecke .

Dabei sind die Erfindungen auf dem Gebiete der Artillerie
noch lange nicht abgeschlossen . In Amerika schreiten die Ver -
suche mit einer pneumatischen Kanone vorwärts , welche , Keilich
auf keine größere Entfernung wie 1750 Meter , ein mit Dyna -
mit - Gelatine geladenes Sprenggeschoß von 250 Kilogramm
Gewicht gegen Schiffe schleudert . Die Explosion desselben im
Wasser , selbst ohne das Schiff direkt zu treffen , bewirkt die
Zerstörung desselben .

Auf allen Gebieten des Waffenwesens hat man also jetzt
schon solche Wirkungen erzielt , und sucht mit Eifer dieselben
stetig zu vergrößern , daß man mit vollem Recht fragen darf :
Sind bei Anwendung dieser Waffen Kriege überhaupt noch
möglich ? Wird der Forlschritt der technischen Wissen -
schaften nicht die Schlachtfelder geradezu in große Schlacht -
hänke umwandeln .

In dem schon überaus blutigen Kriege 1870/71 haben die
Heere 15 pCt . ihrer Stärke an Tobten und Verwundeten auf
dem Aitar des Vaterlandes niedergelegt . Wer kann heute auch
nur annähernd sagen , welche Opfer ein zukünftiger Krieg for -
dern wird ? Vielleicht 30 , vielleicht auch 40 und noch mehr pCt .
Und dies find nur die direkten Opfer an Menschenleben und
Gesundheit , welche die Wehrpflichtigen bringen . Der Schaden ,
welchen die Bewohner der Kriegsschauplätze erleiden , ist ganz
untarirbar , und diese Kriegsschauplätze vergrößern sich ins Un¬
gemessene , denn die Heere , welche in Bewegung gesetzt werden ,
zählen nicht mehr nach Hunderttausenden , sie zählen nach
Millionen .

Es sind unzweifelhaft recht interessante Aussichten , die sich da
den Völkern Europas im nächsten Kriege eröffnen . Aber die
Lehren , die er ihnen giebt , werden von den besten Folgen be -
gleitet fein .

Der Militarismus frißt sich selber auf und wir hoffen :
„ Der nächste Krieg , ist der letzte Krieg . "

Mrrrrcl ' porlderrrerr .
London , den 12. September . Es ist nicht unwahrschein -

lich , daß Sie , ehe noch dieser Brief in Ihre Hände gelangt ,
das Ende des großen Londoner Dockstreiks gemeldet haben
werden . ( Siehe unter Großbritannien . ) Der Vorschlag des
Kardinals Manning , die Arbeit sofort zu den bisherigen Be -

dingungen wieder aufzunehmen , und vom 1. Montag des

so natürliche aufrichtige Zärtlichkeit , wie man sie nicht er -

künsteln kann . Der Instinkt des Weibes ist Treue .

Michael kam zu sich. Sein erstes Gefühl war Schrecken ,
sein zweites eine Selbstanklage. Diese arme Frau liegt hier
neben seinem Bett : — die Wittwe eines noch lebenden

Mannes . Sie hat nie eine Freude mit ihrem Gatten ge -
meinsam gehabt ; jetzt , wo der Mann leidet , konrmt sie, dies

Leiden mit ihm zu theilen . Und nun folgte die ewige Lüge !
Er darf diese Zärtlichkeit nicht annehmen , er muß sie zurück -
weisen .

Michael sagte mit erkünstelter Ruhe : „ Timea , ich bitte

Sie , thun Sie das nicht mehr , kommen Sie nicht hierher
in mein Schlafzimmer . Ich habe an einer ansteckenden
Krankheit gelitten , ich wurde auf meiner Reise von der

orientalischen Pest befallen . Ich zittere für Ihr Leben ,
wenn Sie in meine Nähe kommen . — Bleiben Sie mir

fern , ich beschwöre Sie — Ich will allein sein — bei Tag
und Nacht . ES fehlt mir nicht » mehr , aber ich glaube , daß
ich alle diejenigen meiden muß , die an mir hängen ; darum

bitte ich Sie sehr , thun Sie das nicht mehr , thun Sie es

nicht . " Timea seufzte tief , schlug die Augen zu
Boden , stand vom Bett auf und verließ das Zimmer . Sie

hatte sich nicht einmal ausgezogen , sondern in den Kleidern

zu den Füßen ihres Gatten hingelegt .
Als sie hinausgegangen war , stand auch Michael auf

und kleidete sich an ; sein Geist war ganz verstört . Je länger
er dies Doppelleben fortsetzte , umsomehr fühlte er den Kon -

flikt der doppelten Pflichten , die er auf sich genommen . Er

hat sich zu gleicher Zeit verantwortlich gemacht für das

Schicksal zweier edler , aufopfernder Seelen . Er hat
beide unglücklich gemacht und sich noch unglücklicher als

die Beiden . Wohin soll er sich retten ? Wenn noch eine

von ihnen ein alltägliches Wesen wäre , so daß er sie
hassen , geringschätzen , mit Geld abfinden könnte ; aber

die Eine wie die Andere ist eine gleich edle und er -

Habens Seele, und die Geschicke beider sind eine so schwere
Anklage gegen den Urheber derselben , daß es dagegen keine

Entschuldigung giebt . Wie soll er Timea sagen , wer diese
Noemi , und wie Noemi , wer diese Timea ist ? Wie , wenn

er alle seine Schätze unter die Beiden theilen würde ? Oder

November an ( also vom 4. , nicht 1. November ) den
das Hecht in Londoner Volkssprache : den Six penee ( — 501�
für die Arbeitsstunde einzuführen , hat Aussicht auf Annahm�
Die meisten Leiter des Streiks find nicht abgeneigt, und a«»

unter den Leuten , die sich gestern noch einstimmig adlebn�
veihielten , hat bereits ein kleiner Umschwung zu Garsten «

Annahme stattgefunden . Und Herr Manning , dessen
unter der irischen (katholischen ) Arbeiterbevölkerung ein Issi
großer ist , bietet alles auf , um seinen Vorschlag dar «-

zusetzen — was für ihn einen großen Sieg über seinen v' «'

testantischen Konkurrenten , den Bischof von London , bedenk
würde .

Seit gestern ist der Streik nicht mehr allein im Vorder -

grund des öffentlichen Interesses . Der neue „Wbiieewe�
Mord " beschäftigt das gesamm ' e Publikum . Daß die Po »'

diesen Verbrechen pegenüber vollständig rath - und machilof. ' �
und daß sie seit Jahren schablonen - und fast geschäflswoii�
unter der Nase der Polizei verübt werden , ohne daß eS d»! »

gelungen ist , auch nur die leiseste Spur des Mörders zu s*'
decken — das ist allerdings geeignet , das Puburow
zu beunruhigen und das Gefühl der Sicherheit fto " . ?
beeinträchtigen . Der Gedanke , daß die Verbrechen
her nur innerhalb eines ganz kleinen Kreises von London
übt worden sind , gewährt — abgesehen von seiner Selbstsilchtr�o
— wenig oder gar keinen Trost , denn wer und was bürgt o°

für , daß der Mörder , ermuthigt durch seine wachsenden «

sola «, den Kreis seiner Thätigkeit ausdehnt und gelegen »«
auch Gastrollen in anderen Städten giebt ? Die Ueee

zeugung , daß man es mit einem Wahnsinnigen zu thun of'
macht die Sache noch unheimlicher — zumal die anstecke «
Kraft des Wahnsinns bekannt ist . — Obgleich es vielleicht «®?
gereckt ist , der Polizei eine Schuld beizumessen , so kann t>o«

die Thalsache nicht weggeleugnet werden — und sie ist
sehr natürlich - V daß das Ansehen der Polizei durchs
Nichtentdeckunq des Urhebers der Whitechapel - Morde
geschädigt wird . —

Dolikifrfte Aekrerftchl
Nicht » gelernt und nicht » vergesse « , haben u«' �

Agrarier und Sckutzzöllncr . Wie ihre Organe in fiuhm '
Jahren über das Pfeifchen , den Schnaps und das Brot °

„ armen Mannes " , der für sie immer nur der sogenannte ar »

Mann ist , gespottet haben , so spotten sie jetzt über die Ver

theucrung des Fleisches und Fettes mit « ?
frivolen Witze , daß das Schweinefett fehle , um den Reibu «8' '
widerstand der oppositionellen Zeitungsmaschinen zu «Jjf:
winden , und machen sich so lustig über die Menge d «
väikerung , für welche dieses Schweinefett ein sehr wich»«' ;

Nahrungsmittel ist . Ganz geheuer scheint trotz dieses Hui ««' ,
den leitenden Kreisen doch nicht zu sein . Die „Norddeull� .
bemüht sich wenigstens in einem Leitartikel das Verbot o

Schweineeinfuhr sachlich zu rechtfertigen . Auf Grund >

verlässiger Informationen — man weiß , woher ihre ?«' ?, ,
mationen stammen — versichert sie , daß lediglich vcterv ! «'
polizeiliche Gründe das Einfuhrverbot zur zwinge«�
Nothwendigkeit gemacht haben . Es gelte die Einschlep ?«�
der Maul - und Klauenseuche zu verhindern und dadurch »«l �
Viehexport nach dem Westen wieder zu gewinnen . DaS
von Anfang an versichert worden . Es glaubt eS nur Niema « '

weil Sachverständige , und das sinb in erster Linie H« ?
und Schlächter , von einem bedrohlichen Auftreten der W« »
und Klauenseuche in Oesterreich unb Rußland nichts »" t

j,
Der Kampf gegen das amerikanische Schwein ist seiner

'

bekanntlich auch nur aus sanitären Gründen geführt wor «�
und das hat damals auch Niemand geglaubt . Die ' �1° r
deutsche " schlägt sich sogar mit diesem Grunde selbst . Sie W '

„ Auch die sorgsamste Grenzkonkole vermag die Emschlepp»«�
gefahr nicht zu mindern ; Ouarantänemaßregeln und ähn » «

Vorgänge haben sich als wirkungslos erwiesen . " DaS ««£
richtig sein . Es gilt aber in noch höherem Maße von o

Grenzsperre ; denn diese erzeugt den Schmuggel und de « �
für die Emschleppung einer solchen gefährlicher, als eine
fältig überwachte Einfuhr . Als dre Gelreidezölle wiWK ,
wurden , operirte man mit der schönen Behauptung , daß Dcutl�
land das nöthige Getreide selbst produzire , ja sogar mehr «

nothwendig sei . Wer glaubt da « noch ? Heute wird von
Schweinen dasselbe behauptet . Es läßt sich schwer kontrol»�
ob es wahr ist . Die Thatsache der großen Einsuhr spricht °

g- gen . Und dann vergißt man in allen diesen Fällen °

Hauptsache : das ausländische Produkt ist billiger ; die ErlW *

rung oder daß Verbot seiner Einfuhr hat den Zweck oder o- "

Erfolg , die Preise im Jnlande in die Höhe zu treiben . Lenz «
kann das Steigen der Preise selbst das Organ des Re>

kanzlers nicht ; aber es behauptet , nicht daß Einfuhrverbot J
daran schuld , sondern die Händler , die dasselbe als Vor « « »
benutzen , um die Preise künstlich in die Höhe zu schrauben ,

dener�a�lufsuchm�wue�nlandische�inkaufSgebiet��
wenn er der Einen alle seine Schätze hingeben würde
der anderen sein Herz ? Aber wenn das Eine wie ®.
Andere ein Ding der Unmöglichkeit ist ! Denn nicht e «

von ihnen ist treulos , und giebt ihm ein Recht , sie zu
v

stoßen . Btide sind edle schöne Seelen . _
Der Aufenhalt zu Haule machte Michael noch krönt /

Den ganzen Tag verließ er sein Zimmer nicht , sbs -
mit Niemandem und saß bis zum Abend auf einem

ohne sich mit etwas zu beschästigen . Endlich nahm T» »

ihre Zuflucht zu einem Arzt . DaS Ergebniß der
"

„

sultation war , daß Michael in ein Seebad müsse ,
die MeereSwelle ihm wiedergab , was daS Festland �»1®,
raubt . Auf diesen Rath antwortete er : ich will keine

scheu sehen . Dann rieth man ihm, er möge irgend �
kaltes Bad wählen , wo die Saison schon vorüber ist « ,

die Gäste sich schon zerstreut haben ! Schmeck », Elop « !

oder Balaton - Füred , dort werde er Einsamkeit genug stnd - V
Das kalte Wasser sei die Hauptsache . Er entsann sich
daß er in einem der Thälex am Plattensee ein kleines S>o

merkastell besitze, das er » or Jahren käuflich an

bracht , als er den Fischfang im Balaton pachtete , doch �
er seitdem kaum zwei oder dreimal dort gewesen . *

sagte er , wolle er den Spätherbst zubringen .
Die Aerzte billigten seine Wahl . Die Zalaer . �

Veßprimer Seeuferlandschaft ist ein wahres Tempe ; i » e�
vierzehn Meilen langen , ununterbrochenen Kette von G«

�
liegt eine lachende Ortschaft an der andern , mit daz«' ! �
gestreuten Landedelsitzen ; der prächtige See ist ein M«

Kleinen voll Lieblichkeit und Romantik ; es weht ty**
lienische Luft , die Bevölkerung ist gutmüthig und

die Mineralquellen sind heilkräftig : hier wird es am »
�

für den an Trübsinn Leidenden sein , die
"

�
monate zuzubringen . Die Aerzte schicken also Michael a » �
Plattensee. Nur Eins hatten sie vergessen , nämlich ,

gegen das Ende des SommerS Hagelschläge die

Plattenseegegend verwüstet hatten . Nun giebt cs aber «
�

Melancholischeres , als eine solche vom Hagel heimg «
Gegend . Die Weingärten , welche sonst während der

lese von fröhlichem Lärm widerhallen , stehen jetzt sich
überlassen da ; die frischgetriebenen Reben sind über «
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l�yyn ist . Wieder das alte Rezept . Als die Getreidepreise

Ztr?, n 300 in die Höhe getrieben wurden , suchte man den

Zahlern varzureden , daß an der Vertheueeung von Mehl und

£
' �te Börse , die Händler und die Bäcker schuld seien .

p«ute sind es die Viehhändler und die Fleischer . Davon ist

J beiden Fällen so viel wahr , daß jede Vertheuerung des

�»dvwdukles auf dem weiteren Wege des Handels und der
wubeitung , bis das fertige Rahrungsmittel zum Konsumenten
' "angt , sich noch wesentlich steigert . Wie sehr aber schon die
Mhpreise , vom Einzelverkauf der Fleischwaaren ganz abgesehen ,

5 itgen . sind , das beweist der amtliche Bericht deS Berliner

, . ? !?iel >hofes, wonach im August ün Vergleich zum Vor -

k «■ Breise deS Schlachtviehes für Rind und Kalb um
■»( it . , für Schweinefleisch um 44 pCt . gestiegen sind . Die

«' »rddeutsche " ist so gulmüthig , zuzugeben , dast daS Einfuhr -
■wjot in der UebergangSperiode Einzelnintereffen empfindlich
nuhre ; aber sie predigt wieder einmal den Satz , daß Sonder -

. ultssen gegenüber den allgemeinen Interessen zurücktreten
«MIen. „Sonderinteressen " ist köstlich . Also die Millionen

�urer Bevölkerung , deren Fleischnahrung fast ausschließlich

i, ;m Schweine herrührt , und die jede Vertheuerung um
Mennige bitter empfinden , sie vertreten Sonderinteressen ! —

allgemeine Interesse aber , das ist das Interesse der Herren ,
, ' ' che da « nationale Schwein züchten . Der offiziöse Artikel ist

i �an aus demselben übrigens auch heraus , daß
" - Maßregel auf die Dauer berechnet ist .

m setreflT » des Finanzministers von Scholz schreibt die
Es wird uns bestätigt , daß der Urlaub des Herrn

�"" Ministers von Scholz vorläufig auf mehrere Monate ver -

»�ert ist , da Herr von Scholz an einer Entzündung beider
?ugen leidet . Herr von Scholz weilt immer noch auf seiner

Konstanz belegenen Besitzung und steht in ärztlicher Be -
' " " mung . — „ Vorläufig auf mehrere Monate verlängert " dürste

beißen , daß die Demission des Herrn von Scholz so lange

, . 5 nicht definitiv ist , als man noch keinen Nachfolger für ihn
»- Nlnden hat .

Heuchelei . Die „Kreuz - Zeitung " veröffentlicht eine Reihe

�" Feuilletons über „ Tuaend und Untugend im alten
■Mchen Volksrccht " . Verfasser dieser urdeutschen Feuilletons
"b lo schreibt der „ B. C. " , ein Herr Hermann Neudour�. der ,
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f) . ,man sieht , seinen urdeutschen Namen � -

�' bographie schreibt . Daran trifft Herrn Neubourg sicherlich

�. . ' Schuld und die „Kreuz - Zeilung " auch nicht . Hier liegt
Mlcheinlich eine Erbschaft aus älterer Zeit vor , die ohne
3. ' «erspruch übernommen werden mußte . Etwas Anderes aber

lti , dem Inhalt der Feuilletons . In denselben wird

J . ? dagegen geeifert , daß das Privat - Eigenthum den Ge -

Jw c!!& ' vrmer mehr einschränke und daß dies undcutsch fest
Verfasser zieht hier eine Stelle au « Rudolph

3l ) mng' s „ Scherz und Ernst in der Jurisprudenz "
m welcher es heißt , die Zeit habe alles Verständniß

Sen r. Dtt' oreu, daß nach dem jus osturse Manches

�" stand freier Okkupation ist , und die Kommunisten

»i ? ihr wieder beibringen . Nur der Wald

k bisher noch frei gewesen , wo sich die Kinder doch ihre
r Brom - und Himbeeren suchen dürften , eine gute Haus -
» " ihre Pilze und ihr Gatte den Waldmeister zum Maitrank .

z r " " sei es bei uns in Preußen jetzt auch vorbei , — selbst

w« i ' -chi der Kinder auf Suchen im Walde werde nicht mehr

Zin
' — Das hat Herr Rudolph von Jhering sehr richtig

s-agt, aber die „ Kreuj - Zeitung " hätte es ihm nicht nachsprechen
denn gerade die Kreuz - ZeitungSmänner sind es gewesen ,

�"«e im preußischen Abgeordnetenhause den vielberufenen
und Pilze - Paragraph im Interesse der Gottesfurcht

i „ frommen Sitte durchgesetzt haben . Als der erwähnte Ge -

�' «Paragraph zur Verhandlung kam , war es praktisches
�mtenlhum, denselben zu befürworten und zur Annahme zu

�"flen ; jetzt darf man auf die getroffene Einrichtung als auf

� undeuische schelten . DaS ist so die Art der „ Kreuz -
L; "ug" , welche Geben für seliger erklärt als Nehmen , aber
t " für nrnftifApr iinh ttipfAp . nflAb «tt sie OCttOl

C' auch noch über die Verwerflichkeit Derer schilt , welche sich
btn nehmen lassen .

u. Kein zivlttstrt - r Staat der Melt erhebt so hohe Fleisch -
' � wie Deutschland . In England , Dänemark und 5ior -
?' »en wird frisches Fleisch ohne Zahl frei zugelassem In

fr cid ) beträgt der Zoll aus frisches Fleisch "5,60 M. pro

Ziii «lzentner . in den Niederlanden 1,70 M. , in der Schweiz
Zu ckst. , in Oesterreich - Ungarn und in Italien g,60 Mark , in

fc ' Pen und m Spanien 12 Mark , in Griechenland 16 Mark .

deutsche Fleischzoll in Höhe von 20 M. pro Doppelzentner
* rragt demnach alle diese Zollsätze , zum Theil um das

tz. fpelte und Mehrfache . Nur in „ Halbasicn " ; in den Donau -

d ° ern Rumänien und Serbien , wo die Schweinezucht beson -

lüli � hui auch der agrarische Einfluß noch höhere Schutz -

a
- durchgesetzt ; dort ist aber auch der Zoll für den Konsum

sn"geringerer Bedeutung , gerade weil die - Schweineprodukiion
. umfangreich und so weit verbreitet ist . Die außerordentlich

- - Belastung des Fleisches im deutschen Zolltarif wird da -

toßf * «- «anlaßt , daß der deutsche Tarif keinen Unterschied

�" den frischem und zubereitetem ( geräuchertem , gepökeltem )

« « > ?

. 0 *

. . . stachliger, rothbrauner Schmerwurz , welche um die zu -

j�P-rrten Preßhäuser ein Gestank verbreitendes Gestrüpp

' wk " Ziv- iie Laub der Obstbäume ist kupfergrün oder

braun ; es nimmt Abschied von dem künftigen Lenz. Aus
« Getreidefeldern ist an der Stelle der niedergeschlagenen

� ' MeunausrottbareS Unkraut aufgeschossen ; statt der goldenen

j
9te wuchern Disteln , Kletten , Nachtschatten und Niemand

sie von dort abzumähen . AlleS ist still und traurig .
� Fahrwege sind vom Knöterich überwachsen , denn

' - Mand fährt auf ihnen .
( Fortsetzung folgt . )

Munst xtnb Leven .

!l,r K
ll ' ch'
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K

5ie Sprengungen de » Eiserne » Eh vre » beiOrlova ,

... J ( 6 die Donauschifffahrt hemmt , sind am Donnerstag offiziell

» riff genommen worden . Das Separatlchiff mit den

' " - rn Baroß und Graf Teleki , die die Eröffnung der Ar -

b»rij - - " leiteten , traf um 10 Uhr Vormittags bei der Ufer -

lo« , am sogenannten Pucz ein , wo dag ganze technische Per -

b - m Sektionsrath Wallandt an der Spitze , die

h,. ' st - r begrüßte . Nach erfolgter Landung betrat Minister

SU? « eine errichtete Estrade und feuerte , nachdem er einen

ßtidr ch vorausgeschickt , den ersten Sprengschuß ab , welcher

aus der Mitte des Donaubettes hervorragenden Felsen
�Metterte .

�r m
r neuliche Dammbruch de » ' Gelben Flusse » in

I» rv�- voinz Shantung in China ist über 200 Fuß lang .

" -sö' -ß' sich das Wasser durch denselben . Eine

WJ- , Häuser sind fortgeschwemmt worden und die Zahl der

>0 zsssk-nen ist so groß , daß man sie nicht gezählt hat .

"�' strikte sind jetzt überschwemmt und man befürchtet , baß

' iel,,5 -' tere, tiefer gelegene Gegenden bald dasselbe Schicksal

wird .

>»rb - adeliger Dieb . Vom Mannheimer Landgericht
- Graf Max von Leiningen - Neubenau verurtheilt .

Knadige Herr entwendete in Neuenheim , woselbst seine

% � Pensionat hat , dem dort wohnenden M- ior m D.

Schuler eine goldene mit Bnllanten besetzte Uhr . m Werlhe

W. � M. , die er in Heidelberg versetzen ließ . In Berück -
Vi _ _ _" r r. ' . -h — V. «

M
C' Pwg diverser Vorstrafen erhielt er die gnädige Strafe von

- Monaten Gefängniß .

Fleisch , und ebenso keinen Unterschied zwischen den theuercren
und den billigeren Fleischsorten ( Hammelfleisch , Schweinefleisch )
macht . Der hohe Zoll ist auf Betreiben der Agraiier unter -
schiedSloS für alles Fleisch , außer Wildpret und Geflügel ein -
geführt worden , nnd fällt deshalb , wie so viele andere Ge -
wichtSzölle des deutschen Tarifs , ganz besonder « schwer auf die
geringwerthigen Fleischsorten , auf welche die unbemittelte Be¬
völkerung vornigSweise angewiesen ist .

Au » Sachse » , 13. September , schreibt man uns : Eine
Unterbehörde in offener Empörung gegen eine Oberbehörde
wegen der Handhabung des Sozialistengesetzes , diese « schöne
Bild zeigt sich hier in Sachsen , das schon so manche Blüthe
für die Handhabung des Gesetzes geliefert . Vor längerer Zeit
wollte der Abg. Bebel einen Vortrag in Hohenstein über die
Thätigkeit des Reichstages halten . Der Bürgermeister verbot
die Versammlung auf Grund des Sozialistengesetzes . Auf ein -
geiegte Beschwerde hob die Kreis direktion zu Zwickau das Ver -
bot auf . Da nun aber mittlerweile auf Betreiben des Bürger -
meisterS zu Hohenstein kein Wirth einen Saal mehr hergab ,
sah sich der Einberufer der neuen Versammlung gezwungen ,
dieselbe in einem Dorfe in unmittelbarer Nähe Hohen -
stein ' S abzuhalten . Nunmehr verbot aber die Amts -
hauptmannschaft zu Glauchau , in deren Verwaltung «-
bezirk das Dorf gehörte , die Versammlung , obgleich die TaqeS -
ordnuna dieselbe war , wie für die unmöglich gemachte Hohen -
steiner Versammlung , auch derselbe Referent angekündigt war ,
und die Amtsbauptmannschast genau wußte , daß die KreiS -
hauptmannschaft da « Hohensteiner Verbot aufgehoben hatte.
War dies schon auffällig , so sollte es noch schöner kommen .
Die abermals eingelegte Beschwerde hatte den Erfolg , daß auch
daS zweite Verbot ausgehoben wurde , und es wurde jetzt die
dritte Versammlung mit der gleichen Tagesordnung und dem
gleichen Referenten für Mittwoch Abend angekündigt . Da er -
scheint abermals ein Verbot der Amtshauptmannfchast zu
Glauchau auf Grund des Sozialistengesetzes im Widerspruch
mit der Entscheidung der Kreishauptmannschaft zu
Zwickau . Dieses letzte Verbot wird damit motivirt , daß
Bebel ein hervorragender Führer der Sozialdemokratie
sei , was er vor Monaten doch auch schon war , und mit der
Haltung der sozialdemokraiischen Partei auf dem inier -
nationalen Kongreß . Natürlich wird gegen dieses Verbot aber -
mals Beschwerde erhoben , und eS unterliegt keinem Zweifel ,
daß die Zwickauer Kreishauptmannschaft auch diesmal wie
früher entscheiden und daS Verbot wiederum aufgehoben wird .
Wohl aber entsteht die Frage , ob die Kreishauptmannschaft es
sich gefallen läßt , daß die ihr unterstellte Amtshauplmannschast
systematisch ihre Beschlüsse mißachtet und dadurch die Autorität
der Kreishauptmannschaft untergräbt . Ueber den schließlichen
Ausgang dieses Kampfes zwischen Amts - und Kreishauptmann -
schaft und über die Frage , wer schließlich Sieger bleibt , werden
wir später berichten . Neu und interessant ist dieser Kampf auf
alle Fälle .

Mirkungen d- e» Schutzzoll » . Einen besonders charok -
teristsschen Beitrag zu der gewerbeschädigenden Wirkung des
Schutzzolls liefern die Verhältnisse in dem an der böhmischen
Grenze gelegenen Städtchen Seidenberg . Die dort in den
Seiden - und Tuchfabriken beschäftigten ca. 2000 Arbeiter machen
ihre Wurst - , Schinken - und Fleischeinkäufe und ebenso ihre
Broteinkäufc fast durchweg in kleinen einfuhrfreien Mengen
jenseits der Grenze , wo sie alles ganz erheblich billiger erhalten .
Die Seidenberger Bäcker und Fleischer , welche infolge der Zölle
nicht mit ihren Kollegen konkurriren können , find infolge dessen
in ihrer Existenz ernstlich bedroht . — Auch der Bericht der
Oppelner Handelskammer hebt die schädliche Einwirkung auf
den lokalen Verkehr hervor .

Eine Uersechsfachung der Krausteuer » überhaupt
eine Erhöhung der indirekten Steuern empfiehlt die „Schlefische
Zeitung ", da oie Erhöhung der direkten Steuerlast in Preußen
nun doch einmal infolge der Beanstandung der Selbstein .
schätzung durch den Reichskanzler in « Stocken gerathen fei .
Das Hauptorgan der Kartellparteien der Provinz Schlesien
eröffnet damit eine sehr weite Perspektive zur Vertheuerung
der Lebensmittel . Dasselbe schreibt ; „ Wir erinnerten nament -
lich daran , daß eine um 10 pCt . des WertheS erhöhte Bier -
steuer , welche für die Herren Trinker nur eine Preissteigerung
von 4 bis 5 pCt . zur Folge haben würde , bei dem unglaublich
großen Bierkonsum unserer lieben LandSleute sofort einen Er -
trag von mehr als 100 Millionen ergeben würbe , also fast daS
Doppelte dessen , was unsere gesammte Klassen - und Einkommen -
steuer einbringen " . Da die Brausteuer gegenwärtig nur
20 Millionen Mark einträgt , so muß die „Schteftsche Zeitung " ,
um eine Einnahme von 100 Millionen Mark daraus zu er¬
zielen , es mindestens auf eine Versechsfachung der Brausteuer
abgesehen haben . Die Enthüllung von Plänen der Kartell -
Parteien durch das für dieselben in Schlesien maßgebende Organ
ist überaus lehrreich .

An » Plauen i . U wird un « geschrieben : Um die ar -
beitendc Bevölkerung über die materiellen Opfer , welche die
Vertheuerung des Brotes und Fleisches derselben auferlegt ,
möglichst hinwegzutäuschen, bringt die Kartellvresse jetzt täglich
spaltenlange Berichte über die Manöver . Für die das Volk
besonders inieressircnde Frage der LebenSmittelvertheuerung hat
diese Presse keinen Raum und was sie davon schreibt , trägt
den Stempel der Lüge an der Stirn . So bringt in einer
seiner letzten Rummern das «Vogtl . An» . - u. Tagebl . " eine
kurze Noiiz , daß infolge der erhöhten Fleischpreise der Konsum
von Heringen ganz merklich gestiegen sei . Heringe seien sehr
nahrhaft und lassen sich auf verschiedene Art zubereiten !

Wenn also dem Arbeiter Hering und Kartoffeln 4 Mal die
Woche zu wenig Abwechselung bieten , ist seine Frau schuld , die
es nicht versteht , Heringe zu bereiten .

Wenn jetzt die Regierung , auf den gesteigerten Herings -
konsum aufmerksam gemacht , erhöhten Eingangszoll auf Heringe
beantragt und durchsetzt , dann schließt sich der „Voigtl . " viel -
leicht den „ Dresd . Nachr . " an , welche am Dienstag , den 10. dS. ,
in einem Leitartikel über Vertheuerung des Fleisches und Brotes
in Betracht ziehen , daß die Kartoffeln — und die Linsen ! —
theilweise billiger geworden seien , und redet dann vielleicht
seinen Lesern ein , Linsen , in Kartoffelabgußwasser gekocht , sei
ein ganz schmackhaftes , sicher aber ein sehr billige « Gericht.
Plan muß nur die Zubereitung verstehen .

München - Gladbach , 1 1. September . Der neue Jahre « -
bericht der hiesigen Handelskammer entwirft von der Lage
unserer Haukindustricllen Weberei folgendes traurige Bild :
„ Nicht so günstlg " ( als bei der mechamichen Weberei ) „liegen
die Verhältnisse bei den Handwebcrn , welche in der Seiden -
und Sammetindustrie beschäftigt sind . Die mechanische Weberei
erhält in derselben immer größere Ausdehnung und dehnt sich
auch auf die feineren und gemusterten Stoffe stet « weiter aus ,
welche bis vor Kurzem noch dem Handlwhle vorbehalten
waren . Für einen größeren Theil der Handweber , welche
überhaupt noch nicht zu anderen Beschäftigungsarten über -

egangen waren , war im Jahre 1888 keine oder ungenügende
lrbeit geboten , und haben die betreffenden Gemeinden

mannigfache Unterstützung eintreten lassen müssen . Eine
nachhaltige , e Abhilfe de « Nothstandes würde besonders für
die im südlichen Theile des Kreises Kempen wohnen -
den Arbeiter erst eintreten , wenn eine Eisenbahnverbindung
Brüggen - Waldniel - Gladbach denselben Gelegenheit geben
würde , ihre Arbeit und Produkte in der Baumwollmdustrte
und in den konsumtionssähigen Städten de « Bezirk « Gladbach
zu verwerlhen . Im Laufe dieses Jahres hat ein unerwarteter
Ausschwung der Seidenstoff - Fabrikation auch den Handwebern
wieder in größerem Maße Arbeit zugeführt ; auf eine länger
dauernde Beschäftigung ist aber bei der Ausdehnung der
mechanischen Weberei nicht zu rechnen , und dabei werden zur
Herstellung immer billigerer Stoffe die Löhne auf ein
Maß heruntergedrückt welch . e « zum n o th -

wendigen Lebensunterbalte nicht mehr hin -
reicht . Für die Handweber in Seidenstoffen und in Sammrt
wird dieser Zustand und für die betreffenden Gemeinden auch
die Nothlage solange bestehen bleiben , bi « für die Weber der
Uebergang zu einer anderen gewerblichen oder sonstigen Bc -
schäftigung gefunden sein wird . "

Schraube « m Schranb « . Die „ Autorite " in Paris ver -
sichert , daß die französische Regierung , wenn Deutschland dos
15. Armeekorps verdopple , da « 6. Korps ( Nancy ) ebenfalls ver -
doppeln werde .

Berliner Kanbidaiure « . Mit der Bitte um Veröffent -
lichuna geht uns folgende Erklärung zu :

Meine Niederlegung der Kandidatur im tt . Berliner Reichs -
taaswahlkreile scheint mehrfach die Vermutbung erweckt zu
haben : ich hätte die Berliner Genossen willkürlich im Stiche
gelassen , sowie mir ein günstigerer Wahlkreis zur Verfügung
gestellt worden sei .

Um das Haltlose eines derartigen Vorwurfe « darzulegen ,
erinnere ich alle Beiheiligten an folgende Thatfachen :

Ich hatte mich von allem Anfang an für die
Chemnitzer Kandidatur entschieden und habe daher
gleich bei den ersten Unterhandlungen in
Berlin vor allem die Vorftage gestellt , ob man den lt . Kreis
für gewinnbar halte ? Dann müßte ich, da ich auf Chemnih
bestimmt rechne , ablehnen , denn zweimal wolle ich nicht
gewählt sein , da die nothwendige Nachwahl unsere Partei
dann leicht um einen Reichstagssitz bringen könne .
Halte man in Berlin II aber für diesmal einen
Sieg für ausgeschlossen , dann — aber nur dann —
werde ich annehmen . Da man der letzteren Meinung war und
gegen eine derartige Doppel k a n d i d a t u r nichts hatte , so er -
folgte die Aulstellung in Berlin — die Chemnitzer Kan -
didatur war also dabei ausdrücklich vorausgesetzt .

Als letztere definitiv erfolgte , habe ich trotzdem in den
ersten Tagen des Juni — also bereits vor einem
Vierteljahre — die Kan didatur in Berlin >1
zurückgegeben , unter der bestimmten Miitheiluno , daß ich
mich definitiv für Chemnitz entschieden häile . Ich
betonte dabei ausdrücklich , daß zwar nunmehr nur eine Voraus -
setzung sich erfüllt habe , unter der die Nominirung in
Berlin N seiner Zeit erfolgt sei , daß ich es aber doch für dos
Beste hielte , wenn die Parteiaenossen Berlins die Sache noch�
mal « in Erwägung zögen . Dieses Schreiben war an den Vor -
sitzenden de « Wahlverems gerichtet mit der Bitte , alles Weitere
zu veranlassen .

Eine Antwort erfolgte nickt , so daß für mich Berlin II als
Kandidatur neben und nach Chemnitz nach wie vor bestehen
blieb .

In den letzten Wochen hat sich jedoch in Berlin eine der -
artig starke Meinungsströmung gegen Dovpelkandidaturen geltend
gemacht , daß ich mich — um allen Differenzen aus dem Wege
zu gehen — zur Niederlegung in Berlin entschloß .

Die ganze Entwicklung der . Kandidatenfrage " ließ — wie
man mir nach dem Gesagten zugestehen wird — einen anderen
AuSweg gar nicht mehr zu , und am allerwenigsten möchte ich
gar noch die Hand dazu bieten , daß die Chemnitzer Ge »
nassen in Verlegenheiten kommen sollen durch das , was andere ,
in Berlin herbeiführen .

Berlin , den 14. September .
Max Schippe l .

Großbritannien .
Der Dockarbeiter st reik neigt sich, wie unser Lon -

doner Korrespondent vorausgesagt
'

hat , seinem Ende zu .
Die Meldungen des „ W. T. B. " lauten darüber : London ,
13. September , AbdS . „ Sämmtliche Komitees der streikenden
Dockarbeiter haben beute Abend ihre Zustimmung zu dem Vor -
schlage des Kardinals Manning gegeben , nach welchem die Er -
höhung des Lohnes auf 6 Pence ain 4. November in Kraft
treten soll. Die Direktoren der Dockgesellschaften erklärten sich
bereit , diese Bedingungen anzunehmen , vorausgesetzt , daß
sämmtliche Arbeiter der Themse - Docks und - Ouais die Arbeit
am Montag wieder anfnehmen . Da die Lastträger die Ein -
zigen find , die mit diese » Bedingungen nicht zufrieden sind .
erwartet man mit Zuversicht , daß der Streik am Montag be -
endet sein werde . " — London , 14. September , früh . Die
Lichterschiffer haben gestern beschlossen , Ibehus « Beendigung des
Streikes einige Zugeständnisse zu machen und am Montag die
Arbeit wieder aufzunehmen , sobald die Annahme dieser Zuge -
ständnisse seitens der Schiffsherren morgen erfolgt . "

JtoHeti .
In der Romagna herrscht unter den Feldarbeitern

Gährung unb Aufregung wegen des Gebrauche der Dresck -
Maschine statt deS Dreschflegels zur Maisernte . Sie
fürchten durch die Einführung der Maschine in noch größere »

I. Haufen auf die Landstraße geworfen , noch tiefer in ihrer
Lebenshaltung herabgedrückt zu werden . In Raocnna wurden .
viele Verhaftungen vorgenommen . Soldaten müssen die Ma -
schinenbesitzer beschützen.

Critzpi ' s Popularit ät ist bekanntlich in Italien nur
noch dem Namen nach vorhanden . Vielleicht gelingt es ihm sie
durch eine Insulte aufzufrischen , deren „Opser " er am Sonn -
abend in Neavel geworden ist . Der Telegraph meldet dar -
über : „ Als CriSpi gestern Abend 6t Uhr mit seiner Tochter
in der Straße Caracciolo «ine Spazierfahrt machte , schleuderte
ein Individuum zwei Steine auf ihn , deren einer ihn am
Kinn verwundete . Der Mann wurde sofort verhaftet und be -
zeichnete sich als ehemaligen Architekiurzögling Emil Caporali ,
21 Jahre aft . Crispi ' s Wunde scheint leicht zu sein , er kehrte
ruhig nach Hause zurück . Die Bevölkerung ist sehr entrüstet . "

Nach der ärztlichen Untersuchung über die Verwundung
CriSpi ' S ist die Wunde am Kinn 5 cm lang und geht bis auf
den Knochen : außerdem ist eine leichte Gehirnerschütterung kor -
statirt , aus dem linken Ohr hat ein geringer Blutausfluß stau -
gefunden .

Frankreich .
Die boulangistischen Blätter veröffentliche » in

ihren zweiten Ausgaben eine Proklamation Bon -
l a n g e r

' S an die Wähler von Montmartre , in welcker es
heißt , Boulanger wolle die Revision . Die opportunistischen
Politiker hälten Frankreich an den Rand deS Abgrunde « ge -
bracht , die Boulangisten seien es , welche den Sturz in den
Abgrund hindern wollten . Die Proklamation schließt mit den
Worten : „ Wenn ich die Stimmen für mich verlange , so g«.
schieht eS deshalb, weil ich nicht eine Persönlichkeit vorstell »,
die durch Verfolgungen und Verleumdungen in den Vorder - -
grund gezogen ist , sondern weil ick das Nationalgefühl dm -
stelle , welches dahin strebt , endlich die schwere Last der wach ' ev -
den Staatsschuld , der unerträglichen Ungerechtigkeiten und der
Erniedrigung des Vaterlandes abzuschütteln . Es lebe Frank¬
reich , es lebe die Republik ! "

Die boulangistischen Blätter suchen ihr « Leser
täglich durch neue Erfindungen zu unterhalten . So behaupter
die „ Presse " , Pari « solle vom 13 . —23 . September in Belagerungs -
zustand versetzt werden . Natürlich entbehrt die Nachricht jeder
Begründung .

VvteFluxZkcn .
8ft Lnftagm bittet wir die «donnemmti- Ouiltung bcljufüfltn . vriesllib »

Antwort wird nicht «tbellt .

, Vhotograph . Wir können Ihnen keine Auskunft er »
theuett .

, _ 3; 100 , In Nr . 203 d. Bl . finden Sie die br - -
treffmde Notiz .



Theater .
Senntag , den 15 . S e p t e m d « r .

Wpernh « » « . Lohengrin
Montag : Carmen .

Kchmrfpi - lha «« . Der Bibliothekar .
Montag : Die Ouitzow ' s .

A- mtfiche « Theater . Faust ' s Tod .
Montag : Doktor Klaus .

Tsm » « - Tdeater . Unsere Frauen .
Montag : Nora .

. Wtchetmstiidtische » Theater .
Boccaccio .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
M» tt « er - The « ter . Madame Edouard . Vor »

her : Die Grammatik .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Theater . Don Juan .
Montag : Schluß der Opern - Saison .

Wirtarta - Theater . Stanley m Afrika .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Mt » » d - Th » ater . Die Bettlerin und ihr Kmd
Montag : Dieselbe Vorstellung .

- Tdeate « . Gastspiel der Lili -
putaner . Die kleine Baronin

Nnsercn » Freund TksUIropp zu seinem Heu .
tigen GeburrSlage em donnerndes Hoch, daß die
ganze Fichtestraße wackelt . lI434

Mit Gruß !
Der Dicke und der Sleene .

Ehrenerklärung .
Die gegen den Kollegen Nugust Jänicke

ausgesprochene Beleidigung nehme ich hiermit
zurück . 11487

C. Tasch , Maurer ,
Große Frankfurterslraße 78/79 .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
KSttHffifeWchp « Theater ._ _ _ _ _ _„ Me feine

Familie . "
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Fr « trat - Th » ater . Leichtes Blut .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

&>« >t » H Gratt Theater . Flotte Weiber .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

NMd « q ' TH » ater . Fernande .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Cfckr . Richter » J/arietc . Spezialitäten .
Vorstellung .

R» tch « hallen - Theater . Gr . Spezialitäten »
Vorstellung .

KerUaer Theater .
Sonntag , 15. September : Der Gchwatenstreich .
Montag , IS . September : Demetrius .
Dienstag , 17. September : Der Schwabenstreich .

ZKmsHcan « Theater *
1385 Dresdenerftr . 55 .

Täglich Vorstellung .

Raftape 1 « » . 9 M._ _ _ _ __ _ _ _10 A.
■ is * p - Paiioraiiia .

In dieser Woche :
Z. ersten M. : Zweite Harzreise .

lll . Cycl . : Pariser Wel - stnsttetluug .
Im AustteUungspark : Tirol .

Mae Weise 20 Pf . , Kmd nur 10 Pf . Abonn .
8 Weif en 1 M.

° ° « « » s Kranzbinderei �

i . Meyer , Laustherplatz 16 . [ 1307
Atlasschleifen mit Malerei von i M. an .

Guirlanden von 15 Pf . an . Große Auswahl
Kränze .

Die seit 1877 bestehende , weltbekannte i

Uhrenfabrik von Max Bussel
157 Invalidenstrasse 157 , neben der Markthalle .

verkauft jem sämmtliche Uhren m bedeutend herabfleaeteten
Preisen .

,Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet Grosse Abschlüsse
Pfonhelmer und Hanauer Fabrikanten ermöglichen derselben Firma
Verkauf von

Gold - , Silber - , Granaten - und Koralle naraarenin fabelhaft billigen Preisen .
Specialität : Ringe .

Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden auf dashafteste ausgeführt

[ 47

Gewissen

Allen Freunden und Bekannten empfehle mein

Meli- und KMMerMül .
Zimmer « tt Piano für Vereine und Zahl »

stellen steht zur Verfügung .

Dmenhepg ,
1010 ] Reinickendorfer - Straße 54 .

| 18 | Kir » le m * vi . R- ich - . . g° - W° hIkr - U- - ! �
Bitte genau auf Firma n. Hanennmui er an achten .

kroKer kriistizer MittüMch
ä 40 Pfg . , Abetl » tisch t 30 Pfg . 124 « I

Hm Hoffmann ,
Kaiserstraße 4.

Verl . Bockbranerei .
V - m IS . Keptember ab ( Schwß der

i

J . Baer ,_ y BERLIN N.

Gesundbrunnen , Badsfr . 18

, £?I ' eft «lle der Pferdebahn .
( Fahrgeld wird vergütet ! )

ilrcUc
Kedienung II empfiehlt

Theater saiso « ) bis 1 . März empfehle ich |
' ettrifch 'meine beiden großen elektrisch erleuchteten Säle

zur Abhaltung von Vergnügungen und ver -
Sammlungen . [ 1465

Paul Schaffert , Oekonom .

rj
•

U
Möbel , Spiegel und

Polstermaaren ,
reelle Waare , solide Preise .

Ganze Ausstattungen in Mahagoni u . Nußbaum .
Kuchenmöbei in großer Auswahl empfiehlt

Frana Tufzauer , [ 1. 304
KöHnickerstraste 24 , nahe der Köpnicker Brücke .

jioriugi, » ar
Arbeit .

Hmeil- lliiii kmbcii -Glikilettbk
in überraschender Auswahl , « 88

Gittsegnnngs - AnMge von 15 Mark an .

Moderne Iaqttetanznge von i8M . an ,

Knmmgarn- Rockanznge von 27 m . an ,

Winter - Uederpeher von 20 Mark an ,

Gleg * Paletots und Anzöge für
Knaben jede « Alters .

Arbeits fachen antzerst billig .
Großes Ktofflager au Bestellungen

naoh Maass .

Bsttfedem ,

. . �rdeil
Wrtnltfch
Aichnen,
WM? Slb
»Wolde ,
�. Proleta
�l' ch fLH
° i ° Beie .

sckön

2 ? »ner
Gar

lS,,tn be

�wahlwate ! p

Obiger
� dem

... ' «l , w
� Viel

? �rn Fäl
>ur

Baunens Gänsefeder " »
staubfrei , a Pfd . von 1 SD! f. an . Fertige Bette « »

groszcr Auswahl empfiehlt
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Am
KBnigsthor .

Sonntag , den 15. September 1889 :

Großes Konzert

H » Blaser ,

Antust
f�elaftu

Grüner Weg 47 , 1 Treppe .

Berlin S . L Schulz, Berlin S .

i . EvtziMiitkll-Ärßtlliiilg.
OT. . Ci_ _x. . .. . .. . . . .. . .t i . «»•?. . Fi*.Auftreten neueugagirter Künstler .

Volksbelustigungen aller Art .
Abends elektrische Beleuchtung !

Im neuen
Saale : Balls

Entree BÖ Pf Ä8 * 25 Pf -v�sssv » � VI . i . d. Handlungen .

I
Nr . sa . Wassertborstratze Jte . St -

MöSkl- mi PossteWaarm MM .
Gediegene Arbeit . Zettgemäste Preis - . Coulautr Zahlungsbedingungen

i�f�
Z «
«»fr ' S
� hü!

— »» V»
Alles Nähere die Anschlagsäulen .

Aue PoMle Mckgesttzler

� zwei !

i�ungszl
�lung de
. S. '
S

Vi

wa „ 0 TTT - Ii Kergschlohbrauerei Hasrnhaide . 1
JNBUC W 61 W. _ � . Sonntag : - MM _

Grosses Militär - Konzert . ■

Austreten d . Keilkünstler Weiß « . Frau geb. WelAaun .
Bebr . 4ungmann , ClownS , Pantomime . Binus - Druppe . � Miss Weida .

Monstre - Feuerwerk . Schlacht bei Sedan . .
« rostes DchiachtenStld mit echla » t « ustt . Zapfenstreich und großem Bombardement u. s . w. , | ß

ausgeführt von den Pyrotcchuttcrn Leichnth und Bau -
val champfetre . Circus . Rutschbahn . Rollcorso . Lachkabinet etc .

« Htm 25 M u dei Jflttalti 20 M. �

mit ge¬
ringen

Webe »
fehlem

feiten billig ! Double »
Krüssel - Teppiche , 2 Meter
groß , Stück « M. Herrliche

Salon - Teppiche , Stück 12, 15. 20 bis
100 M. Vollständig fehlerfreie Teppiche
von 10 —150 M. MoUatlas - s '

deche « imit . , von 7i —13

Nur

1 Mark

das Loos

Unlliidrrruflich Ziehung
<3�� am 24 . ISepten »ber

I der

Nur

1 Mark

Idas Loos. l

. Wenlemarkt - Lotterie
8 v 10,000 , 4000 , 3000 Wertli etc etc .

«Y,s / , . «rv emt \ cn — t . — W OTX f»r cnc - - - - -e r *

Haupt¬
gewinne : — ,— , , , - -- - - -—

- - - -

Loose 4 1 Ml . ( 11 Stück 10 Mk. ) , Porto und Liste 25 Pf . ertra , empfehlen und ver -

lAZOj fenbm auch gegen Coupons und Briefmarken

Oscar Brauer dt Co . -

zu Fabrikpreism auch an Vri -
vate , jedoch nur in Stücke «
von ÄL Metern in engl .

Tüll , per Stück von 10 —30 Mark , tu
Damastzwirn per Stück von 9 —13 M. ,
sowie in abgepaßtenFmstem und Stores ,

500 Muster stet « vorröthig ! !

Mein Maaren - Katalog
ILO Kette « starb franko . 1356

» Carbimn - M Tmilh - Wrik
m Emil Lefevrey

Oramenftraße 158 ,
I zwischen Moritzplatz und Oranienbrücke .

Uerfandt unter Nachnahme .

Ubrentabrik und Randlung

�. lbw tlrllssvi - , Uhrmacher ,
Berlin , Granienstr . 1 , olt ,

> Empfiehlt von jetzt ab , durch günstige
schlüsse zu Fabrikpreisen , billiger als jeder " u

verkauf , Auktion oder Trödle ? . . .1
« ute silberne Schlüsicluhrea

rCa

5 M. an ,
Nickel - Remont . von 9 M. an ,
Siib Chlin » . Remontotr m. E» '

rand van 12 M. an ,
« old . 14 karät « nter - Rcw .

45 M. an ,
« old . 14forät . Tamen - Rcm - ot�

24 M. an , . It[
Rcgulatcure eigener Fabrik

Maser , Nußbaum u. Paiiiai ' d .
8 u. 14 Tage gehend , von 8 M- f' .

Lchwarzwälder Wanduhren
"

3 M. an ,
Nickel Wecker von 3 M. an . �

Eigene Neparatur - Werkstött -
« arantie »is zu 5 Jahrein .

Sl

�«ra ,

& b
em

Sutten ,
JWicht gw ■
fc*' » OS
? �d ftvb

tr
N' eren
P mfull
Mtzbube
, lhußprii

d.
Ebener
?nckvmme
" lv unk

ihrer

/ Bvrain ws |"
Leipzigerstr . ( 03

Aus . » chulsee ,
Jumelier und Goldarbeiter ,

1 Treppe 55 . Kommandantenstr . ZSz 1 Treppe .

Lager massiv goldener Kluge eigener Fabrik , sowie Ketten » Armbänder » Kröche « ,
I ( Ohrring « , Medaillons , gold . Damenuhren ic. Bestellungen jeder Art werben auf I

das Geschmackvollste ausgeführt in kürzester Zeit . Reparaturen ebenfalls sauber u. billig .

Cmllell . !Graulltcu . Trauringe , 1 Dukaten 11 M. . « Dnkatr « » 1 . M .
Bitte genau auf Finna und Hausnummer zu achten .

Hellstes Licht !
geben Domcke ' s Gas selbst

erzeugende Lampen für

Putzer . Maurer ,
« aS - und

Wafferrohrleger tc .
Sturmbrenner für

Arbeiten im Freien .

Gesäther
billigst ! 1210 1

Emil Domcke ,

Krmmenstr . 134 ,
dicht b. d. Jnvalidenstr .

I Den Sesm dieser Zellung
geben wir bei Einkanf

5 pCt . Rabatt .
eieganteEinsegnung� '

Annüge .
elegante R e p p e n -

Jaquet - AnzQge ,
gediegene WinteP "

Stoffhosen .
elegante Hepbst *

Paletots . ,
eleg . Wintep - Paletot * |

mit Wollfuttep -
Knaben - Stoff -

AnzOge .
Knaben - WinleP -

Paletots .
elegante KammgaP " * !

Anzüge .

elegante Joppen -

Dp .

I —.
. Hoesch . homöopath . Arzt

für Brust - , Unterleibs - , Geschlechts - , Frauenkrank¬
heit Artilleriestr . 27 , 8 —10 , 5 —7 Uhr .

! 36
10 .

28 üt * e ' egant . Ball - Anzüge *

Umtausch gestattet . Uach anßerhaik '
gegen Nachnahme .

Gebr . Neu�taä�
Ier «sale «erstraße 41

1 1156 ( Ecke Krausenftraste ) .

" »fon ,
> de ,

1 zu z
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JToImlcr . .
»»tri Vv�er » Iriegerveret » « nb Gastwirth ober ei »

�5�nch » » Atlemma , so möchten wir eine kleine Episode

' toi,7nf \ uns nachtraglich aus dem benachbarten idyllischen
? ? ? U' bihal berichtet wird . Besagtes Ocrtchm liegt sehr hübsch

br R ,
" sail dort der Au' enthalr für Leute , welche an

v�/. �rierkrati khnt leiden , sehr cmpfehlenswenh fem , und

»oK. m. �t der Ort oder ein bestimmter Theil desselben die

ja, . - Zeichnung �. Bad Johannisthal . Das ist gewiß alles

iel » qw
und löblich , aber , aber — roth angestrichen

Rum
Johannisthal in den Listen Derer , denen der Besstz

asi . �uerschülterlichcn beschränkten Unler ' hanenverstandeS die

. uubedmauna aller politischen Wohlfahrt ist , stnte -

t, " besagtes Johannisthal bei der letzten R. ichs »

bn? , ' sozialdemokratische Stimmen aufwies . Man

»ii, ».
' Haussuchungen fanden Aald statt und merk -

iri
Weise war denn auch bald der Gastwirth ,

tendi .
Gehaussuchte zu verkehren pflegte , davon vcr -

W>. a»ron� gefährlicher Mensch bei ihm aus - und ein -

ieii . . . . v ®" chl entspräche es dem Ansehen der hohm Obrig -
a « » «. . 4. >. — Ordnung , wenn ii

lVU' lH WUlClt� siu� t »»VU V«.

- - - - -
,

- - - -- - - -

saugen über Dinge , die ihnen nur dienstlich bekannt werden

»«ckr
einer Verletzung des Dienstgeheimnisses schuldig

Hb«. «L über wo 72 sozialdemokratische Stimmen abge -
u, snid , da hat man begreiflicher Wesse sein Augen -

S * ° uf wichtigere Dinge zu lenken . Nicht ganz so

wird unter den geschilderten Verhältnissen die Stellung

obrigkeitlich konzessionirten Gastwirthes . Der Mann will

�r' �rn, d. h. Speisen und Getränke verkaufen ; dazu hat

jL. orauibt er die Konzession . Wenn aber Lcute in seinem

�ale verkehren , welche der Obrigkeit nicht genehm sind , dann

7�« es leicht passiren , daß er die Konzession verliert ; sucht er

Psorese aber zuerhrlten , so muß er mindestens den 72 Reichs -

£?»en den Verkehr in seinem Lokal verbieten und mit diesen

�rven voraussichtlich noch viele andere Gaste fortbleiben .

70 " unbequeme Situation für den Gastwirth , wir geben es

man könnte zweifelhast sein , od der Reichsfeind oder der

stwrrth mehr zu bedauern ist . In jedem Falle aber muß

,i >
von Beiden verlangen , daß sie Männer find , die in der

>, Segebenen Position wissen , was sie zu thun haben , nicht

�rSleicher Zeit mit gegnerischen Elementen liebedienern und

»>, , buch durch ihr inkonsequentes Verhalten bedenkliche Kon -

3o£ �beiführen . — Mit dem Gastwirth Herrn Ludwig in

uJ�nisthal wurden kürzlich Verhandlungen angeknüpft wegen

J| . �"ssung feine « Saales zu Arbeiterversammlungen und man

> » ihm eine schriftliche Zusage . Am Sonntag , den

v * * M. stand diese noch immer au « , weil Herr L. erst seine

JJ?" fragen wollte , welche Befitzerm des Lokals ist . Die Besorg -

tz°,bes Gatten um Erhaltung de « ehelichen Einverständnisses in

�sschostssachen war vollkommen einleuchtend , und man be «

�Vle sich. Im Lause de « Tage « füllte sich die Ludwia ' lche

?? thschast mit zrhlreichen Gästen , die sich im Walde

f-V* Beste vergnügten und dein Herrn Ludwig einen

Jj ' hübschen
"

B edienst zuwendeten . Herr L. konnte

� zweisrlhast sein , daß diese Gäste , meist Berliner . Ge -

�ungSzsnossen derjenigen waren , die mit ihm wegen Ueder -

�»ang de « Saale « in Unterhandlung getreren waren . Alle

i ?*n vergnügt , auch Herr L. wegen des guten Ge -

»�tes , da « er machte ; da Nachmittags kam mit

�«r« nnd Bunibvm der Johannisthaler Krieger -

�in in das Lokal marschirt . Plötzlich ertönten einige

m , dann Gejohle , dann „ v « » ,

einige der Anwesenden anch einen Gendarmen zu Pferde

«6�' llen , und eine Pantomine desselben , die sie als erne ver -

i ? " cht gegenüber der im Walde befindlichen Menge betrachie -

was ja aber aus einem Mißverständnisse beruhen kann .

. 7 ? » ab es Reibereien in dem Lokale des Herrn Ludwig .

*■> Leute , die dort ruhig ihren Kaffee tranken , wurden von

Leeren bis an die Zähne bewaffneten Kriegervereinlern gröb -

� wsuliirs . Da « sind auch welche von den Schuften und

�?>>buben aus dem Walde l meinten die mit Säbel und

z/Neßprügel btwaffnelen Patrioten . Vergebens wartete man

�uf , daß der Wrrth die Kompetenzen der miteinander in Sireit

ryhenen Gäste fo regeln würde , daß weitere Zänkereien nicht

Wommen könnten ; er verkaufte indeß ruhig fern Bier an Ar -

» » « .
und Kriegervereinler und überließ es den letzteren , sich

��heem�Jrrthumzubekehren�wer�

Tmmkagstzrlsut » evei .
fi - C, Seitdem Herr Edison in Berlin weilt , kommt

>7�, was sich mit Elektrizität beschäftigt, aus dem Häuschen .

iV * bürgerlichen Zeitungen überboten sich in Zuvorkommen -

�>tn gegen den größten Erfinder der Neuzeit , vielleicht in

? stillen Hoffnung , daß Herr Edison ihnen bei seinem

J ™bcn aus Berlin irgend eine niedliche elektrische Klei -

?9*eit hinterlassen würde , und wäre es auch nur ein Apparat ,

auf elektrischem Wege künstliche Enten auszubrüten .
Dre moderne Technik hat eS mittelst der Wärme bisher

z« verstanden , jungen Hühnern auf künstlichem Wege Leven

s steben, mit Hilfe der Elektrizität hofft [ man, noch Ele -

ju erzeugen zu können , sobald die Apparate erst

»i
der nothwendigeu Komplizirtheit gelangt sind .

gleicht würde die Direktion des Zoologischen

�« ens aber Herrn Edison bereits Dank wissen,

„ Heil Dir im Sieger kränzt ,

tz77 "uer �errungen unpu, » . nmu . , . . . . . .— u „

tj ' ja befördern . Wäre er erst todt , so wäre auch uns

, ' om da dann nach der umständlichen

�üderung de « Leichenbegängnisses kaum noch Erhebliches

dem zu früh den Seinen Entrissenen zu sagen wäre .

� Doch das nur beiläufig . Die Hauptsache , die Herr

mit nach Berlin gebracht hat , ist der Phonograph ,

tzj* dem wir auf das Lebhafteste bedauern , daß seine

�wüketung noch nicht ganz und gar über den

jssvivnvrchsel hinaus zu sein scheint. Doch eS ist

ü * Meister an einem Tage erbaut worden , und so

es auch wohl hier nichts als deS mildernden

ijJ/tossses der Zeit , der alle Schäden heilt, um das neue

�Minstrument — oder sagt man besser „Stimmschreiber " ,

hj «erdeutschungSsucht macht schließlich auch zivilisirte

Alchen fusselig — derjenigen Vollendung entgegenzu -
die ihm allein seinen Ruhm al « wesentliches Kultur -

� jichert
- - - "

~
- — inc . _Z— ,seinen Ruhm als wesentliches Kultur -

IT *1« sichert . Ach . hätte ich doch einen Phonographen !
tu zeigen , daß ich geistreich und bescheiden zugleich sein

hatten , daß die Arbeiter sich an der von jenen veranstalteten

Verloosungen betheiligen würden . Um sechs Uhr Nachmittags
entstand plötzlich das Gerücht , der Wirth habe den Arbeitern
das Lokal verboten und sofort verließ Alles die zur Wirth -
schaft gehörigen Räume . — Mit Recht war man allgemein
entrüstet über das V eilalten des Herrn L. Entweder konnte

er die Hergäbe des Lokals für Arb . iter verweigern , dann mochte der

Kncperverein rubigscincn Klimbim dortabhalten ; oder er bewilligte
das Lokal den Arbeitern , wie es geschah ; dann hatte er da -

für Sorge zu tragen , daß die beiden Parteien nicht aneinander

kamen , am besten war eS fieilich im letzteren Falle , wenn die

Kriegervereine nicht da waren . Die Arbeiter werden danach
wissen , was sie von Herrn Ludwig und von den beiden Gast -
wirthschaften seiner Frau zu halten haben . Von einer weiterm

Unterhandlung wegen Uebertassung des Saales zu Arbeiter -

Versammlungen ist natürlich Abstand genommen worden . Möge
Herrn L. der Reingewinn von dem betreffenden Sonntag gut
bekommen . Es sind ehrlich verdiente Groschen der Arbeiter ,
die er eingeheimst hat ; voiausfichtl ' ch aber auch die letzten , die

von Arbeitern in seine Tasche geflossen find .

Kerlin und die Krrtiner schlecht zu mache « , wird

von den Slöckcrschen gewerbsmäßig betrieben . Je schauerlicher
die Vorstellungen sind , welche man außerhalb Berlins von dm

Zuständm in Berlin erhält , desto mehr Geld , glaubt man ,
werde in dm Beutel der Stadtmission springen . So schreibt
denn auch wieder einmal das Slöcker ' sche „ Volk " : „ Wer
draußen in der Provinz ist und gar dort ein Häuschen sein

eigen nmnt , der fieue sich und danke Gott für sein LooS , wie

ärmlich eS sonst auch sein möge . Die Berliner Luft ist ohne -
hin staubig und erschlaffmd gmug — in dm Wohnungen der
Aermerm ist sie unerträglich , alle Freude erlödtend , auSge -
nommen die verderbliche Lust am Branntwein und die nicht
minder verdnbliche der Unfitllichkeit . " — Warum ist denn der
Redakteur des „ Volk " , der Dmunziant Leuß , jüngst nach
Berlin gezogen und nicht in Stadthagm gebliebm ?

Die Derliner Chaussee , welche im Norden von Berlin

zunächst eiwa eine Mette am Spandauer Schiffsahrtskanal ent -

lang führt und dann durch Hafelhorft an mehreren auSge -
dehnlm Militärwerkstättm vorbei in Spandau mündet , wird
in einem Theil verlegt werdm . Zu beiden Seilen der Straße

liegen königliche Fabirkm . Rechts ( von Berlin aus gerechnet )
erstrecken sich bis zur Havel hm die kolossalen ErweiterungS -
bautm der Pulverfabrik . Bei dmfelben werden in nicht zu
ferner Zeit Baracken und Arbeiterwohnungen für viele hundert
Personen entstehen . Weiter nach Spandau zu liegt dann die
alte Pulverfabrik , hierauf die Gewehrfabrik und endlich die
MunttionSsabrik . Auf der anderm Seite der Chaussee befindet
sich die Palronensabrik . In allen diesen Militärwerkstättm
werden gegenwärtig erwa 5000 Arbeiter und Arbeiterinnen be -

schäfligt . Die Zahl derselben wird aber bald bedeutend ver -

mehrt . Es liegl jedenfalls in der Absicht der Militärbehörde ,
diesen Fabrikkomplex in ein abgeschlossenes Ganz « umzuwan -
deln . Dies ist jedoch nicht möglich , so lange die Chaussee noch
hindurchführt . Dieselbe soll nun als öffentliche Verkehrsstraße
eingehen und in einer Strecke von ca. V/t Kilometer verlegt
weröen . Die neue Straße ist so projektirt , daß die sämmtlichen
staatlichen Institute rechts liegen bleiben . Eine kurze Strecke

hinter Haselhorst wird sie vor der alten Chaussee nach links

abgeleitet und mündet in dieselbe wieder dicht vor Spandau ,
aegmüber der Ziiadelle . Die alte Chausseestrecke bleibt ledig »
Uch für den Verkehr der Fabrikm bestehen .

Daß Ferli « auch « { » Avrestlolial für köuigliche
Kramte hat , dürfte weniam bekannt sein ; und doch schreiten
täglich Tausende an demselben vorüber . Dieses Arrestlokal be -

finbet sich auf dem Dachvodm eines der dem königlichen Po -
tizeipräsidium zugehörigen Gebäude , am Mühlmdamm , und ist
von der Straße aus wohl erkennbar , denn dasselbe entbehrt
nicht der Fenster , welche allerdings die Form der Dachlukm
haben und mit „ eisemen Gardinen " , d. h. mit Gittern versehm
sind , um zu verhüten , daß irgmd ein Arrestant au « Ver -

zweiflung über den sonderbaren Unterschied , dm man zwischen
ihm und anderen Staatsbürgern macht , sich hinunterstürzt .
Der Arreststrafe sind nämlich nicht alle Beamten ausgesetzt ,
sondem nur Polizeibeamte ( mit Ausnahme der Registratur -
beamten ) im Schutzmann «- und Wachtmersterrange , Feuerwehr -
lmte und Nachtwächter . Die Arreststrafe wird verhängt wegen
Dienstvergehen geringerer Art auf Meldung des Revier - Vor «

gesetzten , und zwar bestraft nichlunifonnirte Beamte , welche der
I. Abtheilung des Polizeipräsidiums zugerechnet werdm , der

Herr Präsident bezw . der Chef dieser Abtheilung . Uniformirte

kann , wäre ich am Ende auch schon mit einem Phonobaron ,
ja sogar mit einem Phons — zufrieden , der zu der ruppigen
Klasse der Nichtedelsten der Natton gehört . Aber hätte ich
einen ! Was ich damit thun würde , soll vorläufig mein

Gcheimniß bleiben , aber in stillm Stunden würde ich ihm
alle die Reden anvertrauen , die mir bisweilen das Herz
bewegen und die ich im mtfcheidendm Augenblick niemals

herauskriege ! Gelänge es mir dann noch, in meinem Kam -

merlein vor meinem Handspiegel mir eine Feldherrnposse
einzustudirm , in der ich mich photographiren lassen könnte ,
so würde ich entschieden , ausgerüstet mit Phonograph und

Photogramm , den Demosthenes in Grund und Boden recken .
Der Phonograph darf natürlich keinen Zungenfehler
haben und das Photogramm muß , um seine Wirkungen
auf das Publikum nicht zu verfehlen , nach den neuesten
Ergebnissen der Aesthetik ausgeführt sein , nach welchen man ,
um des rauschendsten Beifalls sicher zu sein , die Hand nie
über den Mund erheben darf . Als Muster hierfür kann
die Statue des Generals am Potsdamer Platz dienen , der
die Hand nur bis zur Hüfthöhe erhebt , als wenn er sagen
wollte ; „ Und wenn der Dreck so hoch liegt , ich werde mit
meinen langen Stiefeln schon durchkommen . "

Doch , was nützen mir alle Phantasiegebilde , ich werde

wahrscheinlich nie einen Phonographen besitzen , und die

Photographie allein kann mich auch nicht glücklich machen ,
weil sie stumm ist.

Inzwischen nähern sich die Preise für Schweinefleisch
einer Hohe , die sich kaum noch von derjenigen des Eifel -
thurmes unterscheidet . In diesem Winter wird , wie es den
untrüglichen Anschein hat , selbst der militärfrommste Spieß -
bürger auf sein Donnerstag - Gericht , die bekannten Erbsen
mit Sauerkraut und Eisbeinen verzichten müssen , da e«

österreichischen wie russischen Schweinen wegen mangelnder
Deutschfteundlichkeit versagt ist, die deutschen Reichsgrenzen
zu überschreiten . Es ist ganz selbstverständlich , daß sich der

ehrsame Staatsbürger auf das Entschiedenste vor preußen -
feindlichen Trichinen bedankt ; sollen wir an der Trichinose
zu Grunde gehen , so wollen wir die unsichtbaren Thierchens

Beamte werden vom Kommando bestraft . Der „ Beamten -
Arrest " besteht aus zwei Zellen , welche kasernementSmäßig
möblirt find , und hat sich der Arrestant während der Arrest -
dauer , die einige Tage dauern kann , auf seine Kosten zu ver -
pflegen . Die Aussicht führt ein Wachtmeister der Reservewache
am Molkenmarkt . Namentlich Familienväter berührt die Arrest -
strafe schwer , und es ist ein alter Wunsch ganzer Beamten -
kategorien , daß diese Ausnahmegesetzgebung verschwinden möge .

Gin Unikum von Gastwirth macht seit einiger Zeit
im Norden unserer Stadt von sich reden . Er hat in der Alten
Schönhauserstraße eine Wirthschaft inne , aus welcher er fast
alltäglich einige Gäste , die sich in seine bizarren Eigenthüm -
lichkeiten nicht zu finden wissen , hinauswirft . Am Donnerstag
hatte der Sonderling nun zu Ehren der von ihm hinaus -
geworfenen Gäste eine große Festlichkeit veranstaltet , bei welcher
es über alles Erwarten gemllthlich herging . Uebcr dem Em -

gange zum Lokal prangten zwei große deutsche Fahnen , und
auch im Inneren waren Kestdekorationen angebracht . Die

„ Hinausgeworfenen " waren , soweit sich ihre Adressen ermitteln
lieben , brieflich zu einem großen „ VersöhnungS - und Ver -

brüderungs - Fest " geladen worden und , dank ihrer Berlinischen
Urgemüthlichkeit , hatten sie auch zum weitaus größeren Theil
Gebrauch von der jovial gehaltenen Einladung gemacht . Der

„grobe Gottlieb Nummer 2 " überbot sich in Liebenswürdig -
ketten , und luftig wurde bis zum frühen Morgen gezecht und
die neu geschlossene Freundschaft durch manch ' tüchtigen Trunk
besiegelt . Aber einem einmal in bestimmte Formen ausge¬
prägten Charakter lassen sich Fesseln , die ihn in andere Formen
umzugestalten geeignet sind , nicht anlegen und — so war ! der
originelle Wirth am frühen Morgen zum Festschluß die Mehr -
zahl seiner geladenen Gäste wieder zum Hause hinaus .

Urber » ine » frechen Raubanfall erzählen hiesige
Blätter : Der Graveur K. saß am Dienstag Abend mit seiner
Braut auf einer Bank in den Anlagen des Michael - Kirchplatzes ,
als zwei Männer sich ihnen mit der Frage näherten , was e «
wohl an der Zeit wäre . K. , welcher sofort erkannte , welcher
edlen Sippe die Fragesteller angehörten , erwiderte , ohne die
Uhr herauszuziehen , es möge in der elften Stunde sein .
„ So sehen Sie doch nach , was die Uhr ist ! " meinte
der eine der Patrone , und als K. erwiderte , da «
könne er doch halten , wie es ihm beliebe , packten
die Kerle ihn an und mit den Worten : „ Na , dann
wollen wir selbst nachsehen " , wollten sie ihm die Uhr auS der
Tasche ziehen . K. setzte sich zur Wehre und stieb den einen
Anareifer so heftig bei Seite , daß er zu Boden taumelte , Ehe
er sich jedoch des zweiten Angreifers erwehren konnte , hatte er
von diesem mit einem sogenannten Todtlchläger einen Hieb
über den Kopf erhalten , so daß K. aus einer klaffenden Wunde
blutend bewußtlos zusammenbrach . Jetzt wollten die beiden
Burschen entfliehen , aber schon waren auf da « durchdringende
Hilfegeschrei des jungen Mädchens von allen Seiten Passanten ,
sowie Nachtwächter und Schutzleute herbeigeeilt , die den edlen
Herren den Weg versperrten . Als sie erkannten , daß sie nicht
mehr entkommen würden , schrieen sie selbst um Hilfe und wiesen
auf den Hingestreckten als einen Menschen , dem gegenüber sie
sich in der äußersten Gefahr befunden und den sie nur in einem
Akte der Nothwchr niedergeschlagen chatten . Diese « Märchen
vermochte die Strolche jedoch nicht vor ihrer Arretirung
zu retten , da sie der mit hinzugekommene Nachtwachtmeister als
alte Freunde erkannte .

Gin Fr » « » bfchafts - , . Str » ich " . In der Nacht zum

Breitag gegen 4 Uhr fand der Revicrwächler auf dem Georgen »
irchplatz m der Nähe der Kirche einen gutgckleideten jungen

Mann , der über und über mit Blut besudelt und finnlos be -
trunken war , an der Erde liegen . Der Beamte hob den jungen
Mann auf und suchte ihn zu ermuntern , was ihm nach lan -
gerem Mühen auch gelang , daß der „ Findling " wenigstens
über seine Persönlichkeit und darüber , wie er in die bedenkliche
Lage aerathen , Auskunft zu geben vermochte . Es war ein in
der Marienstraße wohnender Bruder Studio , der mit einigen
Freunden während der Nacht eine Bierreise gemacht und
nach vielfachem Einkneipen schließlich mit diesen Freunden
und einer „ entführten " Kellnerin die Fahrt fortgesetzt hatte .
Hierbei war die Gesellschaft bis auf den Alexanderplatz ge -
kommen , woselbst unser Bruder Studio mit einem seiner Freunde
einer Kleinigkeit wegen in einen Streit gerieth , in dessen Ver -
lauf er von diesem „ Freunde " mit einem starken Spazierknüppel
einen so wuchtigen Schlag auf den Kopf erhielt , daß er zu -
sammenbrach , während ihm gleichzeitig das Blut aus der er -
littenen Kopfwunde hervorquoll . Der Lärm hat den Nacht -

wenigstens aus dem nationalen Schweinefleisch in uns auf *
nehmen , denn vor einer russischen Trichine würde ich
wenigstens den denkbar stärksten Widerwillen empfinden .

Des Menschen Dasein ist eine fortgesetzte Oual ; es ist
ein Wunder , daß man noch hin und wieder Leute trifft ,
welche guter Laune sind . Schon als Säuglina
entzieht man uns möglichst früh den Genuß
der Mutterbrust , und rm blühenden Mannesalter
müssen wir nunmehr auf die liebgewordene Sitte des Eis -
beincssenS verzichten . Doch wir sollen nicht ungerechtfertigter
Weise aufmucken . Erfordern es die Interessen deS Groß -
grundbesitzeS , daß wir unseren Appetit mit nationalen Schmalz -
stullcn befriedigen , so haben wir Solches mit Demuth zu er -
tragen , und ist das heimische Schmalz unerschwinglich theuer ,
so haben wir trotzdem zu berappen , denn was kann es

Köstlicheres geben auf dieser Welt , als den Gedanken
und das Bewußtsein , daß man das Aeußerste thut ,
um nur ein gnädiges Lächeln auf die abgehärmten
Gesichter unserer sprichwörtlich nothleidenden Agrarier zu
locken ?

Deshalb lassen uns die russischen Schweine kalt und
wir sie ebenfalls , weil sie uns unerreichbar bleiben . Ein

seliger Gedanke ist e« immerhin , zur rechten Zeit entbehren
zu können , und was die Vorsehung uns auflegt , da « sollen
wir tragen , ohne zu murren . Und da augenblicklich die

Jagdsaison eröffnet wird , so kann man gar nicht genug
darauf hinweisen , daß augenblicklich Niemand Bedarf hat
an Schweinefleisch , man soll sich einfach mit jungen
Rebhühnern begnügen — auch an solchen ist noch niemand

erstickt , wenn ihm nicht zufällig ein Knochen in der Kehle
stecken blieb .

„ Sie sollen Kuchen essen, wenn sie kein Brot haben, "
meinte Marie Antoniette — und das ist jetzt ungefähr
hundert Jahre her. „ Sie sollen Gänseleberpasteten essen,
wenn sie kein Schmalz zu ihren Kartoffeln haben " — so
würde man heut vielleicht sagen

- - - -



Wachtmeister anpclr ckt, welcher den CchlSger airctirte , rachdcm
i�m der Gewißhoadelte seine Karte gegeben . Letzterer war
sodann in seirrw Rausch auf den Georgen - Kirchplatz geratsten
und dort , vom Blviverlust erschöpft und von Müdigkeit über -

mannt , nahe der Kirche aus der Stelle niedergesunken , auf
welcher ihn der Wächter gefunden hatte . Der Nächtwächter , der
bereils dienst ! ch Kenntnrß von jener Schlägerei und der be -

treffenden Aneiirung erlangt Halle , pockic nun seinen Schütz -
ling in eine requirirte Drotdike und ließ ihn , nachdem er dem

Kutscher die « prompte Ablieferung " dringend empfohlen , nach
Hause fohrcn . — Was würden wohl die betreffenden „ Herren
Eltern " in der Provinz für Augen gemacht hoben , wenn sie

ihren Spröhling , den sie SludirenS halber noch Berlin gesandt ,
in dem oben geschilderten Zustande auf der Straße hätten
liegen sehen ? . . .

Die leidige Urrsittc der Kinder , auf den Treppen -
geländkrn heri m und hinab zu gteilen , hat schon wieder ein -
ern Opfer gefordert . Im Seitenflügel des Hauses Grüner

Weg 117 folgte am Freitag Abend gegen 6 Uhr wieder
mal die 9 jährige Tochter des Handelsmannes K. dieser oft ge¬
rügten Unsitte , verlor dabei das Gleichgewicht und stürzte vom
Geländer der vierten Trevpe mit großer Wucht und zwar mit
dem Gesicht zuerst aus die dritte Treppe hinab . Zwar war
der Fall N' cht allzuhoch , aber doch so unglücklich , daß das Kind
wie lobt liegen blieb . Erst nach langer Zeit kam eS in der

Wohnung der Eltein wieder zum Bewußtsein . Es hat sich Kopf
und Gefichl fürchterlich zerllblagcn und auch noch schwereinnereVer -

letzunaen erlitten , wofür heftiges Blutspeien spricht . Die Eltern
des Kindes scheinen geradezu vom Unglück verfolgt zu werden .
Vor etwa Jahresfrist erplodirte in der Hand der Frau , vierzehn
Tage nach ihrer Entbindung , eine Petroleumlampe . In dem

Bemühen , die Flammen am Körper der Frau zu löschen , ver -

letzte sich der Mann an den Scherben des Zylinders die Füße
ganz erheblick , ohne dies im Schreck und der Auftegung zu
bemerken . Während die Nackibarn die schwerverletzte Frau nach
dem Krankendause brachten , siel der Mann plötzlich vom Blut «
Verluste erschöpft besinnungslos zu Boden . Als die Nachbarn
zurückkehrten und dem Nkanne Bescheid bringen wollten , fanden
sie denselben soft verblutet an der Erde liegen . Beide Gatten

sind dcmals erst nach langer Zeit genesen .
Gestern ist e « der Polizei gelungen , einen der ge -

fährlicksten Bodendiebe vorauSsictitlich auf lange Zeit dingfest
zu machen . Es ist das der Hutmachcr Franz Nünnike , der erst
vor wenigen Wochen aus dem Gefängniß entlassen worden ist .
Nünnicke bat geständlich in den letzten Wochen in der Mark -

grasen - . Brücken - , Wilhelmstrabe u. s. w. eine große Anzahl
von Bodendicbstählen verübt , indem er mittelst eines Messers
den Schloßbügel heraussprengte . Die gestohlenen Sachen hat
er sofort bei Pfandleihern versetzt . Mit welcher Frechheit er

verfuhr , geht u. a. daraus hervor , daß er fünf Mal hinter -
einander von demselben Boden Sachen gestohlen und am hellen
Tage große Bündel über den Hof getragen hat , ohne angehalten zu
werden . Auch der große Diebstahl

'
_ _ _ _ _ _ _ _ _— I . . . an Theatergarderoben -
Gegenständen in der Wilhelmstrabe ist von Nünnicke auSae -

führt worden . Die werthvollen Kleider sind fast sämmtlrch bei

Pfandleihern aufgefunden , und da sie für sehr geringe Beträge
versetzt waren , ist den bestohlenen Schauspielerinnen kein großer

Schaden erwachsen .
Schwindel . Die erst vor kurzer Zeit von Wien nach

Berlin verzogene Köchin Viktoria P. ist dos Opfer eines

frechen Schwindels geworden . Als das Mädchen am Morgen
des 10. Septembers die Treppe zur Wohnung ihrer Dienst -

Herrschaft hinaufstieg , begegnete ihr ein angeblich mit einem

braunen Unifoimrock und hohem spitzen Helm bekleideter

Mann , welcher das Mädchen befragte , ob sie ihre LegitimationS -

papiere jetzt besitze . Auf die verneinende Antwort der P. , die

einen Schutzmann vor sich zu haben glaubte , bemeikte der Un -

bekannte : „ Wenn Sie kein Dienstbuch haben , so müssen Sie 35 M.

Slrafe zahlen oder 8 Tage Arrest verbüßen . " Das Mädchen ließ

sich einschüchtern , holte aus ihrem Zimmer die verlangten 35 M.

und übergab sie dem vermeintlichen Schutzmann . Dieser fragte
nun nach dem Taufschein der P . und versprach der Letzteren ,
welche dieses Dokument nicht zu besitzen erklärte , indem er

gleichzeitig unter seinem Uniformrock Papiere hervorholte und

darin blätterte , daß er gegen Zahlung von 18 M. den Tauf -

schein zu beschaffen bereit sei. Das schien der P . denn doch zu
viel zu sein , sie erklärte daher zunächst , ihre Dienstherrschaft um

Rath fragen zu wollen . Als sie mit der Weisung , die ver -

langte Summe nicht zu zahlen , nach dem Flur zurückkehrte ,

war der Schwindler verschwunden . Nach der gegebenen Be -

schreibung ist derselbe etwa 40 Jahre alt , schlank , hat braune

Gesichtsfarbe und trägt schwarze Bartkoteletts .

Grostferrer — Krand der Kettendach ' fchen Dampf -

wattrnfabrik . Ein furchlbarer , außerordentlich gefahrdrohen -

der Bravd , bei welchem auch leider zwei Personen
durch Brandwunden verletzt und ein Kind durch die

anrückende Feuerwehr überfahren und getödtet wor -

den est, wülhete heute Nachmittag in der zweiten Stunde auf

dem Grundstück Neue Königstr . 13. Dortselbst befindet sich
auf dem Hofe ein langaedehmes , mächtiges Fabiikgebäude von

8 Fenstern Front , vierstöckig , in dessen zweiter , driller und

vierter Elage sich die Dampfwattcnfabrik von M. Kettenbach

befindet , während im Erdgeschoß eine Fabrik ätherischer Oele

gelegen ist . In noch nicht recht aufgeklärter Weise entstand in

dem in der dritten Etage belegenen Trockenraum der K/schen

Fabrik , als eben die zahlreichen Arbeiterinnen die MitiagS -

pause beendet , Feuer . Eine große zum Trocknen aufgehängte Tafel

Watte hatte sich entzündet , welcher Vorgang von drm

Geschäfts - Inhaber K. bemerkt wurde . Derselbe suchte

das Feuer sofort mit den bloßen Händen zu ersticken ,

wobei sich eine brennende Flocke Watte loslöste und

dadurch eine höher hängende Wattenlage entzündete . — Nun

entwickelte sied unter den dort beschäftigten Arbeiterinnen eine

förmliche Panik , dieselben eilten killeschreiend hinaus . — Die

lljäbrige Toebter des Herrn K. , Frida , welche mit einem Eimer

Wasser hinzukam , um ihrem Vater bei dem Löschoersuch zuun -

terstützen , fiel ausgleitend in einen Stapel brennender Watte

hinein und erlitt glücklicherweise nicht gefährliche Brandwunden

am Aim und im Gesichte . Auch Herr K. trug bei den Lösch -

versuchen Verletzungen durch das Feuer am rechten Unterarm

davon . — Nunmehr ging die ganze dritte Etage , in welcher

sich Trockcnstuben der Fabrik befanden , mit ihren Vorräthen in

Jeuer auf , so daß die von der Keibclstraße alarmirten Feuer -

wehrzüge die Meldung „ Großfeuer " nachfolgen ließen . — Nun

trafen von allen Seiten Feuerwehrabtheilungen ein und mit -

telst einer Dampf - und zweier Handdruckspritzen wurden enorme

Waffermassen gegen die brennenden Wattenballen geschleudert .
Der Kamps wurde um so beschwerlicher als das furchibar wüthende
Element sich bereits nach der vierten Etage durchgesiessen hatte .

Nach U stündiger Thätigkeit war es unseren wackern Feuer -

wehrleuten endlich gelungen , jede Gefahr der Weiterverbreitung

zu unterdrücken und konnte nunmehr mit den Ausräumungs -
arbeiten vorgegangen werden , welche noch weitere zwei Stunden

in Anspruch nahmen . Die dritte und vierte Etage sind gänz -

lich ausgebrannt , der Schaden , welcher hiesige Versicherungs -

geftllschafcen trifft , ist ein sehr bedeutender . — Als ein Feuer -

wehrzug beim Anrücken nach der Brandstätte die Friedenstraße
unweit der Kopvenftraße passirte , lief gerade ein vierjähriges
Kind über den Fahrdamm , ohne daß es dem Kutscher des

ersten Mannschaftswagens gelang , die feurigen Thiere zum

Stehen zu bringen . Die Rader ves schweren Wagens rollten

über den Kopf des Kindes hinweg und sterbend wurde dasselbe

nach dem Flur eines Hauses getragen . — Den Namen der

Eltern des Kindes vermochten wir leider noch nicht zu er -

Mitteln .
Im zoologische « Garten haben die Besucher jetzt Ge -

legenheit , m dem sogenannten kleinen Vogelhaus bezw . in den

geiäumigen Außenoofteren desselben unter der großen Mannig -

faltigkcit der vielen Bewohner eine besonders schöne und voll -
ständige Sammlung der großen südvmeiikan >schen Baumhühner ,
der Hokkos und MituS zusehen , jener prächtigen großen Hühner -
vögel , welche die UrwälderSüdamerikaS beleben , wo sie abweichend
von den meisten andern Hühnern ein vollständige « Baumleben
führen . Wir nennen unter den veltretenen Arten den leicht
kenntlichen Rothscknabelhokko nebst den schwieriger zu unter -
scheidenden DarrellS , DoubentonS , SclatcrS Hokkos , den
Sammci - Mitu , den brasilianischen Mim u. a. , an welche sich
eine wahrscheinlich ganz neue , vorläufig noch unbestimmte sehr
interessanie Form anschließt . Auch die Perlhühner finden wir
in seltenen und schönen Arten neben den Hokkos : außer der
gewähnlichen Art nebst ihrer weißen Abänderung find in einer
großen Voliere das durch den geierartigen Kopf und die
prachtvoll faserblauen Schinuckfedern ausgezeichnete Gcicrperl -
huhn , das durch einen höchst sonderbaren Borstenbüschel kennt -
liche Pinselperlhuhn und das Haubenperlhuhn vereinigt , alle
drei aus Afrika stammend und durch ihr zwar einfaches , aber
höchst zierlich und entsprechend gezeichnetes Gefieder ebenso
anziehende Erscheinungen , wie die mit verschwenderischem
Farbenglanz überschütteten Pfauen , deren wir drei
verschiedene Arten voi finden , außer dem gewöhnlichen
nebst der weißen Varietät , welche ein besonderes Ge -
hege bewohnen , noch den Äel. renträger , so genannt wegen
seines einem Aehrenbüschel ähnlichen Kopfschmuckes , und den
unserem gewöhnlichen ähnlichen schwarzschulterigen Pfau , einen
Bewohner des heißen Asiens . Frankoline , Frankolinhühner
und Felftnhühner , Boumwachteln und kalifornische Wachteln
vervollständigen die Galerie der wilden Hühnerartcn , welche
dem Garten zur großen Zierde gereichen und ebenso viel
Beachtung verdienen , wie die farbenschillerndcn Papageien und
Exoten .

Alle diejenige « , welche von einem Strafbefehl wegen
Theilnahme an der Grünauer Festlichkeit 1837 betroffen sind ,
werden ersucht , ihre Adresse bei Gustav Tempel , Äreslauer -
straße 27 , bis spätestens Dienstag , den 17. d. M. , Nachmittags
3 Uhr , abzugeben, und mitzulheilen , ob sie Widerspruch er -
heben wollen . Ebenso wollen sie das Aktenzeichen mittheilen .

Polizeidericht . Am 12. d. Mts . Vormittags wurde der
erblindete Arbeiter Brunnerl an der Ecke der Oterwall - und
Jägerstraße von einer Droschke überfahren und dabei innerlich
schwer verletzt , so daß er nach der Charitee gebracht werden
mußte . — Am 13. d. M. Mittags stürzte sich ein Anstreicher
von der Potsdamerbrllcke in den Landwehrkanal , wurde jedoch ,
ohne Schaden genommen zu haben , aus dem Wasser gezogen
und nach der Eharitee gebracht . — Zu derselben Zeit wurde
vor dem Grundstück Greifswalderstr . 1 eine Frau von einem
Bierwagen überfahren und erlitt so schwere Quetschungen am
Oberkörper , daß ihre Uebcrführung nach dem Krankenhause im
Friedrichsham erforderlich wurde . — Nachmittags gerieth ein
Schneider vor dem Hause Rosenstr 10 beim Besteigen des
Vorderraums eines in der Fahrt befindlichen Pferdebahn -
Wagens mit dem linken Fuß unter das Rad , so daß derselbe
schwer gequetscht wurde . — Abends feuerte der Arbeiter Hensel
in seiner Wohnung , Frankfurter Allee 33 , auf seine Ebefrau
einen Revolverschuß ab , ohne dieselbe jedoch zu treffen . Hensel
wurde zur Haft gebracht . — Am 14. d. MtS . Morgens sprang
ein obdachloser Schneider von der Zwillingsbrücke in die Spree ,
wurde jedoch , ohne Schaden genommen zu haben , wieder aus
dem Wasser gezogen .

VevJgniigmrjgs - Chronik .
Projektirt - s Repertoire der königlichen Schau¬

spiele vom 15. brS 23 . September 1889 . Im Opernhause .
Sonntag , den 15. : Lohengrin ; Montag , den 16. : Carmen .
Dienstag , den 17 . : Rigoletto ( Frl . Springborg als Gast ) ;
Mittwoch , den 18 . : Der fliegende Holländer ; Donnerstag ,
den 19 . : Margarethe ; Freitag , den 20 . : Flick und Flock :
Sonnabend , den 21 . : Mignon ( Frl . Springborg als Gast ) ;
Sonntag , den 22 . : Die Meisteisinger von Nürnberg ; Montag ,
den 23 . unbestimmt . — Im Schauspielhaus e : Sonn¬
tag , den 15 . : Der Bibliothekar ; Montag , den 16 . : Die
Ouitzow ' S : Dienstag , den 17 . : Die Geschwister . Im Reiche der
Mütter , Die Prüfung , Eine alte Schachtel ; Mittwoch , den 18. :
Roemo und Julia ; Donnerstag , den 19. , zum ersten Male :
Natalie : Freitag , den 20 . : Natalie ; Sonnabend , den 21 . : Die
Weisheit Salomos ; Sonntag , den 22 . : Romeo und Julia ;
Montag , den 23 . : Natalie .

Das Kaiftr - Panorama — Passage — stellt zum ersten
Male die zweite Reife durch den Harz in dieser Woche
aus , während die d r i t t e Wanderung durch die Pariser
Welt - Ausstellung in Anbetracht des sich steigernden
Besuchs noch einige Tage verbleibt . Im Ausstellungspark ist
eine Reise durch Tirol zur Ansicht gebracht . Auch hier ist
der Besuch alltäglich ein sehr großer .

GertAxls - Ieikung .
Das hiesige Kchöffeugericht befand sich gestern in der

eigenartigen Lage , emen hiesigen Rechtsanwalt wegen einer in
einem Sibriftiatze enthaltenen Beleidigung verurtheilen zu
müssen . Der Rechtsanwalt vertrat eine Partei in einem Zivil »
Prozesse und in einem aus dem Bureau desselben stammenden
und von dem Rechtsanwälte unterschriebenen Schriftsätze waren
Aeußerungen über den Gegner enthalten , die diesen veran -
laßten , nicht nur gegen den Prozcßgegner , sondern auch gegen
den Anwalt desselben die Privatklage anzustrengen . DaS

Schöffengericht verurtheilte denn auch den Rechtsanwalt zu
50 M. Geldbuße .

Fünfzrh « Jahre Zuchthau « , welche die Strafkammer
am Freitag gegen zwei Berliner Einbrecher erkannte , sind , wie
sich am Schlüsse der betr . Verhandlung zeigte , selbst für so
hartgesottene Verbrecher , wie es Lehmann und Fritsche sind ,
eine etwas zu harte Nuß . Während das Urtheil im Gerichts -
zimmer selbst von den zahlreich dort anwesenden „ Damen "
mit lautem Wehklogen aufgenommen wurde , kam es auf dem
Korridor selbst noch zu einer sehr erregten Scene . Lehmann
hatte vom Vorsitzenden die Erlaubniß erhalten , seine Ver -
wandten zu sprechen und bei dieser Gelegenheit hatte er nicht
übel Lust , sich auf die Kriminalkommissare Braun und Damm
zu stürzen . Er konnte nur mit Gewalt daran verhindert wer -
den , war dann aber nicht zu bewegen , den Gang nach dem
Untersuchungsarrest anzutreten , warf sich vielmehr platt auf die
Erde und war durch alle Drobungen nicht zu bewegen , sich zu
erheben . „ Fünfzehn Jahre ! Jetzt bin ich 37 und wenn ich
herauskomme , bin ich 52 Jahre all ! " , so jammerte der Ver «
hrecher immer wieder und es gelang schließlich nur noch durch
gütliches Zureden , ihn durch die zum Gefängniß führende
Thür zu bringen , welche ihn auf 15 Jahre von der Außenwelt
abschließen wird

Versammlungen .
Der sozialdkmokratisrhe Mahlverri « de « 6 . Ber¬

liner Rrirhsiaoswahtkreisrs hielt am Dienstag , den 10. d.
MtS . eine out besuchte Versammlung ab . Auf der Tagesordnung
stand : 1. Wahl eines 2. Vorsitzenden . 2. Vortrag des Herrn
Max Schippe ! über : Die politischen Parteien in Deutschland .
Diskussion und Verschiedenes . Als 2. Vorsitzender wmde Herr
Schliftgießer Löhr gewählt . Im 2. Punkt der Tagesordnung

erläuterte der Referent in klarer und verständlicher Wesse
liberale WirlhschaftS - Aera . Er schilderte daS ZuicirnNenbre«"*
dersrlbcn und den allseitigen Ruf nach Staatshilfe . � DaS G. o!

kapital verlangt Schutzzölle, Absotzkolonicn und Maßregeln ! ! ' «-
die Arbeite7 . Der kleine Handwerker verlange wieder nach 0

Zunftwesen zurück und selbstverständlich auch Maßregeln g gss
die Arbeiter , Arbeitsbücher u. s. w. Der Glundbesitz verlas
Gctreidezölle und auch Maßregeln gegen die Ardeiter , r

schrönkung der Freizügigkeit — und was verlangten fffon (oijgi
vorher die Arbeiter von der Gesetzaebung ? Freies Koalilior

recht , direkte Beschränkung der Arbeitszeit , Abschaffung
Kinderarbeit , hygienische Maßregeln u. s. rr . Und was
der Staat ? Er brach mit dem Manchestertbum und
sich sür das Kapital und gegen die Arbeiter . Nachdem Reo

auf die Segnungen der Sozialreform eingegangen war u

das Unfalloerfichcrungsgefetz , die Alters - und Jnaalidcno .
ficherung und das KrankenversicherungSgesctz durch .L,
Zahlen einer Herden Kriiik unterzogen hatte , forderte »

Schluß seines Vortrages die Anwesenden auf , sür unsere Sacz '

für die Sache des Proletariats nur gehörig Propaganda »

machen , dann wird die Zeit nicht mehr fern sein , wo «ir 1

Ziele gelangt sein werden . Reicher Beifall lohnte den 9tee > -

In der Diskussion sprachen die Herren Kopman , Woial "

Heidtman . Letzter Redner unterzog die verschiedenen Par »
einer humoristischen Klitik , unter Anderem auch den belann

Küchenzettel des Herrn Dr . Peters . Nachdem Verschiebe
und Fragekasten erledigt war , schloß der Vorsitzende die w

sammlung .
Die am Donnerstag Abend unter dem Nnrst ? '

Herrn Aug . Hintze in Deigmüller ' s Salon tagende M
liche Versammlung von kaufmännischen Angestellten fuutt ii

drängt den Saal bis auf den letzten Platz . Der Renn '

Herr Alb . Auerbach , sprach , häufig durch stürmischen Be»l

unterbrochen , über die Frage : „ Ist eine Organisation �
kaufmännischen Angestellten ( männlichen und weiblichen ) W" .
wendig ? " Referent führte in überzeugender Weise aus ,
die Mißstände innerhalb des HandlungSgehilfenstandes ,
das Uebel bei der Wurzel zu fassen , nur durch Beihuft

'

Gesetzgebung zu beseiligen seien . Es müsse darauf g*on®»£
werden , daß auch der HandlungSpehilfenstand den Bestimw ,

gen der Gewerbeordnung unterstellt werde , damit eno

dem AuSbeulnngSsystem , welches sich gerade beim KausS�
breit mache , ein Damm entgegengesetzt werde . Die ��soiw
Gewerbeordnung in diesem Sinne zu erreichen , sei nur w »

lich , daß man jedes krankhafte , unter den heutigen Vexhamw ) i
geradezu lächerlich erscheinende StandeSvorurtheil abstreife ,
ranz auf den Boden der allgemeinen modernen . -»ro�. �
vewegung stelle und endlich eine Organisation fchosse, _ .
ungleich den bereits bestehenden kaufmännischen Vemmguw „vv»» vvtvtw . iwui muiiU ») uibii . -
sich nicht mit dem Abschwächen ungünstiger Wirkungen ,
mit der Beseitigung der diesen zu Grunde lieg -
den Ursachen beschäftige . Nach Verlesung d « .
zwischen eingelaufenen Resolution folgenden Jnho�
„ Die heute in Deigmüller ' s Salon , Alte Jakobstr . 48 », ta »<"
öffentliche Versammlung von kaufmännischen . . Angestem
( männlichen und weiblichen ) schließt sich den Ausführungen �
Referenten voll und ganz an , und erblickt eine Aussicht �
Besserung der in ihrem Beruf herrschenden Mißstände nur
dem offenen und bedingungslosen Anschluß an die ollgewe
Arbeiterbewegung . Zu diesem Zwecke empfiehlt sie die soW�
Gründung eines FachvcreinS der kaufmännischen An gestio
und verspricht , demselben ausnahmslos beizutreten . " - enllpw�
sich eine ziemlich animirtc Diskussion , aus welcher die gefss'
fchen Ausführungen der Herren Herz , Wilberg und Rettig , dir *
Theil Heiterkeit , zum Theil gerechte Entrüstung bei den �
sammelten hervorriefen , ganz besonders hervorleuchteten .
Herz glaubt so recht an keinen eigentlichen Nothstand W1 " •

Handlungsgebilfen und ist empört , daß sich diese ohne Auio _
sation ihrer Chefs daran machen wollen , ihre Lage zu " s,
bessern . Er stellt die Rache der Prinzipale in Aussicht
warnt die Handlungsgehilfen , namentlich die weiblichen ,
durch den Besuch derartiger Versammlungen der Gefahr <»»

zusetzen , am anderen Tage aus dem Geschäft�geworfen zu
den . Nun , Herr Herz hat sich aus dem Verhalten der w

_ _ _ __ _ _.:c.

_ _ _ _ _ _ __ _ _

sammlung gegenüber seinen Ausführungen überzeugen tonn

welchen Eindruck feine angstmeierlichen Tiraden hervorrief
Herr Wilberg , ehemaliger Journalist und jetzt Kaufmann , e*

halb also wohl ganz besonders vertraut mit der Lage der
�lungsgehilfen , kritisirte den Referenten vom Standpunkt jStöckcrianer und Antisemiten . Es war nicht viel , was d�

heraus kam . Idoch mußte sich Herr Rudolf Hertzog getch*
lassen , von Herrn Wilberg als echt deutschnationaler Kausnw '
gepriesen zu werden , der trotz aller Konkurrenz nicht nurSoonffw
londern auch an dem großen „ Nationalfeiertage " , dem 2. . ® 5.
tember , sein . Geschäft schließe . Recht fatal mußte es 1«°' �,miu ) « , nui Viyqamu [ aiiieBC . orerni yaiar mugie c» r m
für Herrn Wilderg sein , daß Herr Wiemann behauptete , oi>
X*v. v, r«; , CU _ _ _ _ _r«� �r � _ _ _TAo MK*der Schein trüge , so sei z. B. manchmal das Hertzog' sche �
schäft vorne geschlossen und innen werde , zumal bei der
ventur , ganz tüchtig gearbeitet . Verblüffend wnkle die R<

des Herrn Rettig durch ihre Einfachheit . Was wolle der �
ferenr eigentlich ? Maxtmal - Arbeitetag , Minimallohn und lau >

so dummes Zeug , es fehle nur noch das Verlangen nach Thej�J
des Kapitals . Und damit ging er ab . In glänzender
widerlegte diese Angriffe Herr Türk und da nunmehr
der Diskussion beantragt und angenommen wurde , lo ko»�
in wenigen Schlußworten der Referent den Anwesenden n » ®
malS dringend ans Herz legen , der neu zu gründenden
ganisation recht zahlreich beizutreten . Ein von der Versaw�
lung begeistert aufgenommenes Hoch auf die allgemeine mod ( )
Arbeiterbewegung beendete diesen Appell an daS Solidarctal
gefühl der jungen Kaufleute . Gegen 13 Stimmen
vorgebrachte Resolution Annahme und mit ca. 80 Unterschritt
bedeckten sich die zur Mitgliedereinze chrung für den zu
stituirenden Fachverein ausliegenden Listen . �

Eine zahlreich besuchte Nersa » ,mlung be « Fach »�,
el « s der Tischler für den Norde » Kertins tagte f "
Montag , den 9. September , in Huth ' s Salon , Badftr ._ »,» *♦»V V, 1-- _ .. J
Auf der Tagesordnung stand : „ Die Lage der Tischlergesev
Berlin «. " Referent : Kollege Wiedemcnn . 2. Punkt :
Werkstellenverhältnisse des Norden Berlins . " Refer�i
Kollege Wiedemann erörtert zunächst die Frage , wie weit k°,

sich die Lage der Tischlergesellen verbessert oder verschlechten ;
DaS alte Äerhältniß zwischen Meister und Gesellen bot�
kolossal verändert , von dem Meister , welcher sür sclbstitändw '
Rechnung direkt an die Kunden lieferte , sei nichts mehr vorh�
den , die Arbeiter haben es jetzt fast ausschließlich mit UniernehrnN
zu thun . Auf dem Weltmarkt findet ein aMonderliÄ
Kampf statt ; des emen Konkurrenten Sinnen und Trachtet » O
blas , wie es möglicb ist , den anderen Konkurrenten auS �
Felde zu schlagen Hier werden alle Mittel angewendet , �
zug der Löhne , Vermehrung der Maschinen und verläng�
Arbeitszeit . Der Arbeiter als einzelner ist diesem Spiel
los preisgegeben . Dies beweise die letzte Statistik des
vererns der Berliner Tischler , wo nachgewiesen ist , daß "JL
Durchschnittslöhne in Werkstellen von 12 bis 14 Mark ,
70 Stunden Arbeitszeit pro Woche , gezahlt werden . Hierzufkcu' �
nun die ständige Vertheuerung der Wohnung und die abno ' - p
Steigerung der Lebensmittel,der Kohlen und anderer Gegenstand

'

der Arbeiter ist gezwungen , hierzu Stellung zu nehmen , " Q

große Vereinigung und einheitlichen Geist zu schaffen , und�
Stellung der Gegner genau zu beobachten . Eine günstiges
schäftskonjunktur läßt sich ausnutzen , der Arbeiter kann ess?:»irvaseLivriiuicuar iubi iiaj aus nur cn , ver inrociler rann �
erreichen , die Masse muß aber ständig organisirt se . n, sonstig
die Errungenschaften in 6 Wochen wieder verloren . Dcw .
weise der letzte Streik ; die Preise sind ictzt vielfach n ' AgW
wie damals ; wir müssen eine große Organisation der
Berlins und der Tischler ganz Deutschlands haben , die kle ' .
Branchenvereine , wie sie in Berlin masserrhaft vorhanden l »

1
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' »tinen die grofce Masse nicht verlicten . Der zweite Redner ,
«alleoe Mertens , sagt zur Diskussion : Es hat wohl seilen
? n Jahr stattgefunden , welckeS so lehrreich für die
« deuer gewesen ist wie dieses Jahr . Tu ' ch die fortwährende
Vt- rqerung der Miethe und aller Lebensmittel sind die großen
Massenstreiks entstanden und die Arbeiter haben wenig oder
mckts erreicht ; es sieht bald h cuä . als wenn wir für immer
««�oren sind . Demgegenüber sind die Burgen des Kapitalismuswe Pilze aus der Erde geschossen . Redner kommt auf den
«uaspmch drs Ministers Gladstone zu sprechen : „ Wir hoben in
°«n letzten 25 Jahren wehr produzirt als wie säwmtl , che Jahr -
Widerte seit Christi Geburt . " Dies kennzeichne den R- ichlhum
unlner heutigen Gesellschaft . Wolle der Arbeiter Antbnl
"«Omen, so müsse er sich organisiren und den Reichen der Or -
Kanlsatjgn dem Kapital geaenüber stellen . ES sei doch

was zu machen . Millar� fordert die Versamm -
ung auf , die Albcitcrblätter „ Berliner Volksblatt " und

»ooltstribüne " mehr zu lesen und sich nicht durch die klerncn
V' nönlichen Nörgeleien irriti - en zu lassen . Ferner theilt er
»iil , daß er einen Freund aus Amerika gesprochen , welcher ihm
««Ncherte, daß in Amerika daS Maschinenwesen um daS
Kuppelte so groß wäre , wie hier , und daß demzufolge das
veer der Arbeitslosen ungezählt dreimal so groß wäre , wie der
uns Fz „jjjj , nicht innge dauern und wir haben dieselben

' ie schließlich auch in Deutschland . Auch er fordert diean uutt ) m . ccttiicniuiiu . SM- «»;

- - - - -
Massen auf , sich zu organisiren . Nachdem noch 4 Redner über
Welkstellenverhältnisse im Norden Berlins gesprochen , erhielt
«ollege Wiedemann daS Schlußwort , in welchem ObermeisterBron� - « - - -- «■ " • - v v. m

oenTann C( lS • schlußwo
l�m i ar9 mitgenommen wurde .
TOtnlung geschlossen .

Hierauf wurde die Ver -
aeianossen .

Mm« Vereinigung der Maurer Kerlins und
hielt am 13. o. M. in Renz ' Salon eine außer -

. r "lllch zahlreich besuchte öffentliche Mitgliederversammlung

Ertrag über d ° S Thema : « Der Einfluß �er ur�
Lieths preise!"' �Der Vortragende 7eigte eing�semeSVortrages, wie berechtigt� die Forderungen� der i ■tinee 1,11 iTKtuiiuimtii uci « lumci uuui

Unter s�hfchnstlichen Besterstellung seien , Forderungen , welche

einst . n. ) «>iigen Verhältnissen nur durch eine Arbeits -

r . �. . ung durchgedrückt werden können . Trotz der Be -
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Ii * i
�ft Arbeitseinstellungen würden dieselben geflrssent -

$ «ls frivol bezeichnet . Namentlich sei dies bei dem letzten
■"' nurerstreik der Fall gewesen , obgleich die Bauunter -

yurer den größten Vortheil davon haben , indem sie den

ein iUm Armand nehmen , um auf das Arbeitsprodukt

nS lluuz unerhörten Preisausschlag zu legen . Dieser Vor »

zi� werde nun aber auch von anderen Leuten benutzt und

slb» ' �« « ungen der Miethen in Häusern , welche vielleicht
jjon 50 Jahre vor dem Streik errichtet worden seien , mit dem

>, �urerstrelk begründet . Zahlengemäß wies der Vortragende

%fn , " nicht die Kapitalisten , sondern die Konsumenten die

z ' - u�hö Hungen zu tragen hätten und daß der moduktivc Ar -

li . n «' nen weit geringeren Vorthcil aus der AibeitLeinstellung
als der Kapitalist . Bedauerlich sei es , daß sich zur Zeit

5 Maurerstreiks Arbeiter gefunden hätten , welche die Forde -
l,, .fi«n der Maurer für ungerecht erklärten . Redner bedauerte

fck� , gen « n den WoynungSwucher noch keine Gesetze ge -

so7 seien . Die Mithssteigerungen wurzeln nicht in den Lohn -

j Hungen der Arbeiter , in den Arbeitseinstellungen , sondern

�.der unersättlichen Sucht des Kapitals nach immer größerem
' Serbien st ", den die Arbeiter indirekt wieder aufbringen müßten

wodurch die Lebenshaltung der Arbeiter auf ' s Aeußerste
zk�sslergedrückt werde . ( Lebhafter Beifall . ) Die gedrängten
, �luhrungen des Vortragenden fanden in der folgenden Dis -

�non eine weitgehende Erweiterung und Ergänzung . Die
Wrten Weise , v. S a l e S k y , Freydank ( Vorsitzender )

erörterten das zur Tagesordnung stehende Thema in

„-Wer Gründlichkeit , wiesen klipp und klar nach , daß den
»° ' dltanten Mielhssteigerungen ganz andere Ursachen zu
�' Unde liegen , als die durchaus berechtigten Lohnerhöhungen
Zf- Arbeitseinstellungen der Arbeiter , und befanden sich alle
? ' dner in vollster Uebereinftimmung mit der Versammlung , wie
" lebhafie Beifall bewies , der den Ausführungen der Redner

«•tollt wurde . Nach einem Schlußworte des Referenten und
, schdem der Vorsitzende demselben den Dank der Versamm -

8 abgestattet hatte , trat die Versammlung in den

Mkt „Verschiedenes " ein . Herr Karl S ch m i v t gab zu -
jachst die Erklärung als Revisor ab, ' daß Kasse und Bücher
e schönster Ordnung seien . Die Versammlung beschloß ferner ,
L- rrn FriedriZch Müller ( früheren stellvertretenden Vor -

tonden vom Norden ) zur nächsten Versammlung einzuladen ,

de m seiner Gegenwart über seinen eventuellen Ausschluß aus

s ? Vereinigung zu verhandeln . Die Lokalfraqe im weiteren

� engeren Sinne beschäftigte sodann die Versammlung in

Egerer Weise . Zur einstimmigen Annahme gelangte in erster
»? >e folgender Antrag : „ Die heutige Versammlung beschließt :

die Brauerei „ Böhmisches Brauhaus " ihre Lokaliläicn

fnr. Abhaltung von
Man dieses Lokal

Ärbeiterversammlungen nicht hergiebt ,
zu meiden und ebenso diejenigen
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M' thschaften nicht zu besuchen , in denen Bier aus der
Muerei „ Böhmisches Brauhaus " vcrschänkt wird und zwar
,z,tonge, bis die Brauerei „ Böhmisches Brauhaus " ihre Lokali -

«». iur Abhaltung von Arbeiterversammlungen hergiebt . " In
Mer Linie handelte eS sich um die Beschaffung eines Mutter -
Miez ffo die Vereinigung , da das bisherige Stammlokal bei

Kochel ( Sebastian straße ) aus gewissen Gründen aufgegeben

&!» ,Cn mußte . In Aussicht genommen war das Schcffer ' tche
r " nl , djx Versammlung nahm jedoch hiervon Abstand , indem

�das Lokal beim besten Willen für zu klein für die bereits

Mitglieder zählende Vereinigung erachtete . Da also noch

Rfc «ndgiltige Wahl getroffen wurde , so ersuchte der Vor -

�«»de, bei den Ankündigungen zu den stattfindenden Versamm -

lungen genau auf die Angabe des jedesmaligen Lokales zuachten . Nachdem derselbe dringend ermahnt , nicht inden Winterschlaf zu versinken , sondern rege zu agitircn ,
sowohl für die große Sache , welche die Maurer bewegt , als
auch für die Organisation , damit diese im nächsten Frühjahre
doppelt so stark sich erweise , als es heute der Fall sei , schloßer um Mitternacht die Versammlung .

Der sozialdemokratische Mastlverein für den erstenBerliner ReitSlagswahllreiS hielt am II . d. eine zahlreich be -
suchte Versammlung in Jordan ' S Salon , Neue Grünstr . 18,unter dem Vorsitz des Herrrn Täterow ab . Als erster Punktder Tagesordnung hatte Herr Alvin Gerisch einen Vor -
trag über materialistische Weltanschauung übernommen . Bevorin d�e Tagesordnung eingetreten wurde , theilte der Bot sitzendedie Beschwerde , welche vom Vw stand gegen die Beschlagnahmeeiner Tellersammlnng von 5 M. 25 Pf . , welche in der letzenVersammlung vom 14. August erhoben worden , mit . In der
Antwort vom königl . Polizeipräsidium wurde mitgelheilt , daßdie beschlagnahmte Summe an den Einberufer zurückerstattet seiund zwar am 16. August . Alsdann wurde vom Schriftführerdas Protokoll der letzten Versammlung verlesen und da kein
Widerspruch erhoben wurde , erfolgte die Annahme . Es erhielt
der Vortragende Herr Alvin Gerilch das Wort . Redner führte
zunächst aus , daß das große Riilhsel , welches uns in demLeben und Weben der Natur entgegentrete , von jeher die
Menschen beschäftigt habe und daß ein jedes Zeitalter sich seine
besondere Weltanschauung gebildet hohe . Mit der fortschreitenden
Erkenntniß sei man tiefer in die Geheimnisse der Natur eingedrungenund es sei bedauerlich , daß im Zeitalter des Dampfes und
der Elektrizität noch vielfach eine Weltanschauung gelehrt werde ,die in dem Aberglauben und der Unwissenheit vergangener
Jahrtausende ihre Wurzel habe . Nur auf Grund einer geläu -terten mit W. ffenschast ,m Einklang stehenden Betrachtung des
WeltgangeS , sei der Mensch in der Lage , sich klare politischeund soziale Ansichten zu bilden . In gedrängter Kürze kühlte
nun der Redner die Quintessenz der materialistischen Welt -
anschauung vor , welche kein willkürliches Eingreifen von außen
her , sondern nur ein gesetzmäßiges Walten der Natur kenne ,und überall nur mit natürlichen Wirkungen und Ursachen rechne .Dem Volke gönne man solche Wabrheiten ftcilich nicht , daher
habe auch der bekannte Herr von Treitschke den Ausspruch ge -ihan : „ Für den kleinen Mann werde ein ftommer Glaube
allezeit das höchste Gut bleiben . " Wenn den Grundbesitzern
ihre Einnahme zu gering erscheine , so dächten sie garnicht daran , dies als eme Fügung hinzunehmen , fon -
der » sie suchten mit Hilfe der Gesetzgebung durch Ein -
sührung von Zöllen ihr Einkommen zu erhöhen . Wenn
aber der Arbeiter dieleS Beispiel nachahmen und seine be -
diängte Lage zu verbessern suche, dann sei des Heulens und
KlogenS über die gottlose Zeit kein Ende . An drastischen
Beispielen wies Redner nach , wie gerade die berussmäßigenVertreter der alten Weltanschauung , die dem Volk salbungs -voll Entsagung predigten , für ihre Person wohl das Angc -
nehme einer gesicherten Er' stenz zu schätzen wüßten , und
geißelte hieraus in scharfer Weise die Heuchelei und Zerfahren -
heit unserer Zeit . Zum Schluß wies Redner nach , daß wir erst
durch die materialistische Weltanschauung einen klaren Einblick
in das Wesen der Krankheiten erlangt haben , gegen die ein
wohlgenährter nicht überarbeiteter Körper den besten Schutz
gewähre , daher sei eine gründliche Arbeiterschutzgesctzgebung da §
dringendste Erforderniß unserer Zeit . Mit der Mahnung , dieLehren der materialistrschen Weltanschauung am Wahltage zu
beherzigen , schloß Referent seinen von reichem Beifall aufge -
nommenen Vortrag . In der darauf folgenden Diskussion sprachein Herr Goldberg . Derselbe war in verschiedener Hinsichtmit dem Referenten nicht einverstanden und nahm unter
anderem die Thiere gegenüber den Menschen sehr in
Schutz , erklärte sich gan » entschieden gegen die
Vivisektion , auf welchem Standpunkt das „ Berliner Volks -
blatt " , wie Redner meinte , zu stehen scheine . Der betreffende
Herr wurde von dm Herrm Wiemer , Klüner , Täterow und
dem Rekermten eingehend widerlegt . Indem Herr Gerisch inI seinem Schlußwort anführte , daß man auf der einen Seite den
Thieren den größten Schutz angedeihen ,zu lassen , bestrebt sei ,
so segne man auf der andern Seite die Waffen , durch welche
tausmde von Menschm in den Kriegen dahingeschlachtet
werden , ohne des Schutzes derselben zu gedenkm . Alsdann war
folgende Resolution eingegangen : Die heule , den 11. September
in Jordan ' S Salon versammeltm Wähler des 1. Wahlkreises
( Wahlverein ) erklären sich mit den Ausführungen des Referenten
voll und ganz einverstanden und verpflichten sich, die Ideen und
Gedanken desselben mit allen ihnen zu Gebote stehenden
Mitteln weiter zu verbreiten . " Nach Erledigung verschiedener
eingelaufener Fragen und eines Antrages , daß die Versamm -
lungS - Berichte zeitiger erfolgen mögen , und nachdem die Mit -
theilung des Vorsitzenden , daß der Vorstand dahin sich ent -schieden habe , die Versammlung nicht alle 14 Tage , sondern
daß eS dem Vorstand überlassen sein möge , die Versammlung
einzuberufen , ergangen war , erfolgte Schluß der Versammlung
gegm I2 ' i Uhr . In der nächsten Versammlung findet der
Bericht des Vorstandes sowie Neuwahl desselben statt .

Die Mitgliederversammlung de » Unterstiitzung «-
verein « der Maurer Kerlin « ragte am 10. September ,
Abends S Uhr , m Scheffer ' s Salon , Jnselstraße 10. Auf der
Tagesordnung stand : 1. Vortrag des Herrn I . Türk über :
„ Die wirthschafrliche Umwälzung der französischen Revolution " .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . In Ii Stunde erläuterte der
Referent seinen lehrreichen Vortrag . Am Schlüsse des Vor -
träges , wo es hieß : Ebenso wie die Deputirten des dritten
Standes in Frankreich müssen wir arbeiten , dann werden wir
auch langsam , so doch sicher den Sieg — unserer Ideen er -
ringen . Bei dem Worte „ Sieg " löste der wachthabende Beamte
die Versammlung auf Grund des bekannten Paragraphen des
Sozialistengesetzes auf , worauf die Versammlung in Ruhe aus -
einander ging .

Am Sonntag , de « 8 . d . M . fand » ine Versamm¬lung de » Verein » luv Wahrung der Interessen derSchuhmacher und verwandten Berufsgenossen Annen -ltraßc 13 statt . Herr Türk referirte über : Die wirthschasilickeUmwälzung durch die ftanzösische Revolution . Derselbe löstedie schwierige Aufgabe zur Zuftiedenheit der stark besuchtenVersammlung , was aus der lebhaften Diskussion hervorging .Hingewiesen wurde auf die öffentliche Schuhmacherversammlunavom Montag , den 9. September , Schwerinstr . 13. Ferner aufdie nächste Vereinsversammlung in Heydrich ' s kl. Saal amMontag , den 16. September , sowie auf da « Stiftungsfest am27 . Oktober in Heydrich ' s großem Saal . BilletS sind bei denVorstandSmitgiiebern zu haben .

SÜS - MÄZST gebalnnrbaafer «.
_ _ _ _ __ _ _ de» 18. E> pinn der-_ _ _ _, ... „. . uun o »aion , Hochstraße 32». loGtSotbrnrna : 1. *«or,traa de» Heirn Wtlheti » Werner . 2. Jnlernc Ungelegenheiten . 3. Verschiedene »4. ssraaetasten .

$r » i ( Uer - tnigung i » r Aartonarb - lter . Versammlung am Man ....I. den 16. Eepleinber , Abend » «X Uhr. bei ESger , Giürer Weg 29. Tages¬ordnung ' 1. Vortrag de» Herrn Jost . 2. Vorlegung der gewerblichen Etatiliie .3. Verschiedene » und gragelaften . Ausnahme neuer Mttgltcder . Gaste habenZutritt .

.. . . Montag , dm
Schwcrinerftr . 13. G»

"
« roS » öffentliche Schuhmacherveerammlung amt Sevtemder . Abend » 8X Uhr. In Bründei « Salon , Schwert. . . . . . . . — - -t P sticht der Kollegen recht zahlreich zu erscheinen

. . . . . .Groll » öffentlich , Nrrsammtnng für aU» in der « ( kUiknft « » -induftri « deschiiftisten Arl >»iter » » » Krbett - rt » » » « am Montaa ,den 18. September . Abend » « Uhr. Beisorterstraße IS tan der Premlauer Allee, .Tagesordnung i Ursachen »nd Wirkungen de« Streik «. Da e» die erste «er .sammlung ist, welche mit Krauen genedmigt . bitten wir alle Krauen die Se¬ltenheit zu benußen und zahlreich ,n erschelnen.« » r «nekvrr . l « —
_ _ _ _ _ _ __ _ Vv. . MVvi» 44.14- flummai qn erfMeinen .D» r Lnchorrei « hr freien Perrinignng ttUetr in der chirnrgischon Ornnchr d»schSftigt,n Krrnfogenoffe « . Montag , den 18. Sep¬tember , Abend « 9 Uhr, im Lokale de« Herrn Zemtcr . Mllnzstr . 11, Veriammlung .ZaaeSordnung : 1. Vortrag de» Herrn C. Pirch über „Zulernationaie Fabrikgeießoebung ". 2 Diskussion . 3. Verschiedene». 4. Kragelalten . Um rechezahlreichen Besuch wird gebeten.
Rnuchstlnb Aernsptst » tagt nicht mehr Holzmarktftr . 44, sondern beiBöhl , Rllder »do>serslr . 8.
Fachoer » ! « der Berliner Kanftnchatenr ». Mitgliederversammlungam Montag , den 18. d. M. , Sbmd » 8 Uhr. Mllnzsttaße 11. Tagetordnuna '1 Vortrag de« Herrn Arthur Marler über „Uebertragbare Krankheiten . 2. Ver¬schiedene». Gäste willkommen .
Gros }«

Montag , den
Tagesordnung ' . .. vtu ; . . . . .— . . . . . . . . »Inspektoren und ihre Bedeutung sik die A, better.

8 Gäste willkommen . . . . . . . . . . . ." ' " " " ugoart «rankhetten . 2 Ver-

' den Üblicher Aitfoarb�frr
dnung . I. Vortrag de» Herrn W ©ernet oL' �na' q- i Hasen bald ,
iren und ibre tn , ki . ' SiWf da» Thema I DttKabrik .Inspektoren und ihre Bedeutl . ng sllr dk A. bVltVr 9 au. n" . ' MrKabrje .

denes. Alle Arbeiter sind zu dieser Versammlu� J Verlchi -
llnloften Tdtotanrmtung fta� VÄ? ? ™' �Deckung

_ _ _ »».»»»1114*44. V41U{| UI)C(IQ)?9tweinen wiro ertucht.
Frei » Ztrreinigung der Grao « nr » nnd Cisetenr ». Montag .Ig September , Abend » 8z; Uhr, bei Wirth , Dreddeneritraße 45, Versammlm g.Tagesordnung I 1. Geschäftliche«. 2. Vortrag de« Herrn Gcrisch : Der Eotdate ».Handel im Mittelalter . 3. Veischtedene».
Gin » Ipersamnilnns de » yerband » » d » r MSdrlpolirrrOrrlln »und Zlmgegend findet am Montag , den 18. Septcinder . Abend » 8 Uhr, imAndreaS - Gartkn . Andreaditraße Nr. 26. statt . Zogcsordnuna 1. Voruag de»Herrn Karl Becker über die Bedeutung der Vertürzung der Aibdtiziir . 2 Au-träge 8, Verschieaene « 4. Kragckasten.
Zi ! I, »rklnb Maldrof « . tVorfißender Witte , Dirigent A. WegenerlUebungtstunde Montag Abend 9 Uhr im »iestaurant Schiteider , Adatdeitstr . 8Nachher Kamiiienabend . Gälte willkommen . Ausnahme neuer Mitglieder .Nrrrinignitg drr «r »<t >»t . r „ . . . eem, — « — - - -

r, «ee' »4»v«iuwtllü. WUUCwiuromn . . . . . llt - - - - »44.4,, 4.vrrrtnigung drr Ztrrchotrr Zleuttchtand » , Orteverwaltung II(Etockdranchei . Mitgliederversammlung am Dienstog , den 17. d Ml» , Adeud «8 Uhr, in Echeffer « Salon . Jnsilsltaße 10. Tagesordnung - . 1. Geichäselichr«.2 Voitrag . 3 Wabi de» Vorstände ». 4. Verschiedene « und gragekaslcn .Groß » Versammlung drr frrlrn Nrrrinignng drr Ztamro -Miintrl - Kchnridrr und Ardriterlnnrn drr Krkl - idnngoindnstr ! »am Dienstag , den 17. September , Abend » 8X Uhr, in DeichmullerS Sulc-i ' .Aite Zakebstr 48. Tageiordnung -. 1. Wie find am besten die Mängel undSchäden , welche in unserer Branche eingerissen find zu licsesiigcn. Nese - emKrl Job Jäger ! 2. Diskussion und Kit, gekästen 8 Ausnahme neuer Mit¬glieder . Sämmiliche Schneider und Arbeiterinnen werden eingeladen . ZurDeckung der Unkosten Tellersammlung
Fachorr «in drr « ärtnrr . Dienstag , den 17. September , Abend »9 Uhr, Versammlung im Restaurant Keuerstein , Alte Zakobstr . 75. Tag. «-Ordnung . 1. Poesie und Arbeiterbewegung . Retercut Herr Tllik . 2 Diskussion3. Verschiedene « und Kragekastm .

�Große öffentlich » Nrrsammlnng aller in den Albnm - , Karton -snruopäpier - , Fedrr - nnd «alantrriemaarrnfabrikantrn , sowie«uchbinderetcn beschästigten Arbeiter . Mittwoch , den 18. September . Abend «8X rllhr . in Zordass » Salon , Neue Gtfinstr . 28. Tagesordnung , 1.rjchl der ISer Kommtifion . 2. Weien und Werth der Streik «. 8!es. Th. Glocke.» . . . . „ rsahlreiwkg Erschetnen erwstnscht.

- - - - -

-

Unserem Freund und Genossen
. . �i- itie Il » »ne »- S

LNnem heutigen Wiegenfeste ein kräftiges Hoch

�»widmet von seinen Freunden
Iln . Ko . M. Ar . Kar . R.

Herr . Moc . Kö . Fr . Frie .

•�£totz seinen Feinden und Molkenmnrkt .

. Ihm Mkp Pirch
' eg k

em Geburtslage ein dreimal donnern «

15? Hoch, daß die ganze Veteranenstraße wackelt .

�Die Kollegen von Tegel

Möbel , Spiegel und

Polsterwaaren
� »

von

" » StiBleP , Tischlermstr . ,
z. ?rrttn N. , « aktanten - Allee « r . 46 .

i - Yileldst find Ä gebrauchte Spphas billig zu
�ufen . I147S

soeben erschien

Der wahre Jacob
Nr . 82 .

Mc
�urch die Expedition , Zimmer .

Ich habe mich hier als

Rechtsanwalt
niedergelassen .

Mein Bureau befindet sich

o . Alexanherstraßt 3v, L Tr. ,
und ist geöffnet an Wochentagen von 8 tzlhr
früh bis 7 Uhr Abends an Sonntagen von 9
bis 12 Uhr Vormittags .

Wolfgang Heinef
1504 ] Rechtsanwalt -

3- Diskutston und Verschtedene«. , -jaistrnaieo Ertcheinen erwllnscht .vi « Versammlung drr vrrrlnlgnng drr druischrn SirUmachrr ,Mstgtiedichast Berttm findet am Mittwoch , dm 18 d. MI». . Abend » Wf IIb, .Inseistraste 10 in Scheffer ' s Saal stall Die Tagesordnung iauiel : 1 Bot .trag . Resereni Herr Pirch über Gewerbe . Schiedsgerichte . 2 Diskussion .3 Besprechung über da» Hcrberg »wesen. 4 Wahl einer AideitSautgabe - Kam-misston 5. Bereiniangelegenbeiten und Fragekasten .verein Krrllnrr portirr » und Berufigenossm feiert am Sonnabend ,dm 21. September sein 4iahrioeS Slismngdsest . in den Feftsälcn Perein sungerKausleuie . Beuthstr . 20 Billei » -sind ' zu haben bei den VereinSmitattedoru«erner . Bembstr . 8. Becker. Heipjigerftr . 87, Liebe, Wilhelmststr . 143, Pugge - .Slegliderstr . 85. Taulell , Alerandilitenftr . 109 Billet » für Mitglieder nur beiHerm Putzger und Liebe.
Gesang - , « nrn - und grsrUige verein » «tc . am Montag , «esama -verein . . Unverzagt " Abend » 8� Uhr im Restaurant Goering , ztäpnickLrsuatirNr. 127». - Gesangverein . . Sängerluft " Abend» 9 Uhr im fiiestaurant . Sand «.bergerslrahe 80. — Mäimergesangverein „Weihe Rose " Abend » 9 Uhr kuittesiauranl «leine , Gerichtsstrahe 10. - Männergesangvercsn . Gintracht 1"Abends 9 Uhr Äöpntckerstrafic 88. im Restaurant . — ! Männcrgesanaverew . . «ltrLinde " Abend » von 8 bis 10 Uhr Rtariannenftrafie 31 - 32 — Geiangverew„Echo 1872" Abend » 9 Uhr Oranienstrahe 190. — „Deutsche Liedertasel " Abend «9 Uhr. Oranienstrahe 190. — Gesangverein „Mprthcnbtätter " llebungSstundo -Alte SchSnhauicrstrahe 42 bei Malzahn . - Turimeresn „Hasenhaide " tLeh, .lingSabtheitungs Abend » 8 Uhr Dieffettbachstrahe 60- 81 . — „Berliner Turn -getioffcnschast t7. LehrtingSabtheiiting ) Abend » 8 Uhr in der städtischen Turn .hatte. Briherstr . 17 - 18s — deSgl. 8. MStmerablheilung Abends 8 Uhr in der.städtischen Turnhalle . Gubencrstrahe 51. — Lübeckscher Turnverein ( Männer -abthciiung ) Abend » 8 Uhr Elisadetdstrahe 57 - 58. - Verein ehematiger Schülerder VII. Gemeiiideschiile Abend « 9 Uhr >N1 Restaurant Poppe . Ltndenstrahr 108- „FriedrichS - Veresti " tehmiattge ZSgtinge de« großen FriedrichS - Waisenhause »der Stadt Bertin ) «bcnd » S\ Uhr bei Bormann . Ohnigaffe 2 - Unterhalmvg «.ktub Schiller Abend « 8 Uhr im Restaurant Giesel. Triststrahe 41. — VneinBerliner Theatersrmndc Abend « 8\ Uhr bei Lülow, Admiralstrahe 38. —VcrgnügungSvcretn „Zick- Zack" Abend « 9 Uhr in Möwe' « GesellschastShanff ,29. — Verein „Lustig " Abend » 9 Uhr bei Thamm , SchönhauserI „ J8. — Verein „Ratibor " Abend « 8X Uhr im Känigstadl - Kaffno, Hotz.marktstrahe 72. — Arenddstcher Slmographenverein „Apoilodund " Abend».Ä Uhr Thurmstrahe 31 «Moabit. ) . — Wiffenichaitiicher Verein illr Rollerst -strStenographie Abend » 8� Uhr im München er Bränhau », Neue Friedrich »lm>hs' Unterricht », und UebungSstunde . — Rauchklub „Nordstern " in Slliati »I . ironkturter Allee 174, Friedrichsberg . - Rauchklub . . Hellblau " Abend »X9 Uhr Skaiiherftrahe 143. — Perein chemaliger Schüler der 42. Gemcwde -schule »bend » 9 Uhr bei Kloth, DrcSdcnerstrahe 10.

Roh - Tabak .
Sumatra s von 2 —6 M. , gutbrennende alte

Brasil s von 95 Pf . an , sowie alle anderen im
Handel befindlichen Tabake empfiehlt 1351

E, Herz , Bruunenstr . 6 .

• • i

Zur Anfertigung eleganter 1478

Herrei « » Garilvrokv
empfiehlt sich der ehemalige Obmann der auf -
gelösten Genossenschaft der Schneider

<4. Prndler . Piutkamerftr . 8.

G. Strauß . KAeldcmllr . ,
17a . Maftmanustraße 17a , part .

empfiehlt sich zur Anfertigung aleg . Herren »
var6er « ken . Für guten Sitz u. sauber «
Arbeit wird garantirt . Lager von Stoffe «in grosier , gesttzmackvoUer Au » n » alit .

Koulante Zahlungs - Bedingungen ! 11488

«iff - a.
Febrtk .

1 Spjrgel d. PolsterwaareiJ
Gr. Lager , blll . Preise !

' I Emil Heyn ,
Brunnenstr 38, Hof pan .

Theil «, nach Uebereinkunü I

Tischler Merkzeuge .
beste englische und deutsche , unter Garantie
fertige gangbare Hobel s94g

E. Vogtherr , Berlin C.
Landobergrrstr . 64 ( am Alexanderplatz )

Cigarre « « nd Tabak �
Vi . Lindemann , Keimstratze » 7 .

Stoffrester
zu Herren - und Knaben - Anzsigen , Paletots .
Regenmäntel . JaquetS , Trikot - . Eachemirreste .K eiderftoffe , Tuchhaustleider - Refte . Seiden -
Plüsche , Sammele zu Tatven - u. KinderNetdern ,
Setdenstoffe . Motree » am billigsten
14821 Krll - ier Vleg 51 , Part .

WerMmiMTiZÄA
und kleinen Anzügen , Paletots , Regenmäntel ,
Kleider , Plüsch , AtlaS , Sammet , Trikot zu
Taillen , auch gleich zugeschnitten . Karl « ,
Lausitzer Platz ( Ecke Waldemarstr . ) 1368

Empfehle mein Lokal zum Arbeitsuachmei »
u. f. Jatzlstelleu . Zimmer mit Piano für Vereine .
1267 /irlkar Ziemer , Euvrystr . 16.

Artzeitsmarkt .
Tüchtige Tischler werden bei hohem Lohreverl . in Spandau , Verl . Ehaussee 1. slckick»
Arbeitsburschen , die schon in der Stein -druckerei gearbeitet haben , werden verlarigi .Lohn 8 . 50M . per Woche . . 1. Miesler , Luifer «

Ufer 44 .
[ 1505

Gesellen auf mite Möbel verlangt 11499
3 . Wcgencr , Oranienftr . 185 .

Korbmachergesellen verl . Lamprecht , Melchior -
straße 21 .

sI498

Emen tüchtigen Vergolder auf Glas verlangtRilterstr . 41 , Ouergeb . part . 1507

Korbmacherges . a . Gest . - Arb . v. Pletke , Ackerstr . 3«.



Große öffeutUchr Verlommlnag
der Holzarbeiter - Krancheu Herlins .

m Witt . BilHmcr, Aellincher. BSttlher u. ,
am VUuins , den 16, September , Abends 8l Uhr , in den 0lti - gei - » sien , Drcsdenerstraße 96.

TageS - Ordnunp :
1. Abrechnung über die eingegangenen Gelder für Beschickung des Pariser Kongresses .
2. Vortrag : . Die wirthschaftlichen Krisen und die Sozialgesetzgebung " . Ref . : TH. Gtocke .
3. Diskussion . 11466
Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht Der Einberufer : A. Apel .

Oeffentl . Uersammlung der Putzer Kerl .
« Movtllg , den 1K. d. , Nachm. t Uhr, b. Rtanesahrt' s, Denemihstr . 13.

TageS - Ordnung :
1. Die Folgen der augenblicklichen Krise zur bevorstehenden Saison .
2. Wie verhält sich die Gesammtheit der Berliner Putzer zu der am 23 . März resp .

15 . April gefaßten Resolution .
3. Verschiedenes . — Um recht zahlreiche Betheiligung bittet

Kl60l Der Einberuser : H. Neumann , Alvenslebenstr . 8a .

ßrsße ömtlicht LtÄmlukg geiltttblilher SiWrbeittt
am Moatag , de « 16 . d. , Abds . 8�2 Uhr , w der „ Reue « Welt " , Hasenh .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn W. Werner über das Thema : . Die Fabrikmspektoren und

ihre Bedeutung für die Arbeiter " .
2. Diskussion. 3. Verschiedenes . sl4S2
Alle Arbeiter sind zu dieser Versammlung eingeladen . Zur Deckung der Unkosten

findet eine Trllersammlung statt . ven rindenuter .

Grosse Versammlung
der Freien Kereinignog ' der Damen - Mantel - Schneider und

Ardeiterinne « der KeKleidungs - Industrie
am Dit « st » >, den 17. Sept . , Abends 8i Uhr , in 0e > gmi > IIei - ' a Salon , Alte Jakobstr . 43a .

TageS - Ordnung :
1. Wie sind flin besten die Mängel und Schäden , welche in unserer Branche ein -

gerissen , zu beseitigen ? Ref . : Frl . Job . Jager t. 2. Diskussion , Verschiedenes und Fragekasten .
3. Aufnahme neuer Mitglieder . — Sä - nmtUche Schneider und Arbeiterinnen werben ergebenst
rmgeladen . Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung . sl4S3s Der Vorstand .

Uereln der Modelltischler .
Mimta » , den 16 . Scptbr . , Abends 8f Uhr , im Lokale des Herrn Schröder , Müllerstr . 178 :

SST Vereins - Vereammlung . " MW
TageS - Ordnung :

L Vortrag des Herrn Otto H e i n d o r f : . Welche Organisation ist die beste , die den

Berliner Modelltischlern zum Vortheil gereichen kann " . 2. Wahl einer Kommission zur Vor -

berathung der Vorstandswahl . 3. Vereinsangelegenheiten . 4. Fragekasten . — Der Wichtigkeit
der Tagesordnung wegen ist es Pflicht eines jeden Mitgliedes , zu erscheinen . Gäste willkommen .

Außerdem werden die Mitglieder auf § 5 des Statuts aufmerksam gemacht . Der V- rstanS .
Das Sliftungaleat des Vereins findet am 12 . Oktvber in den . . Kürgersäleu ' ,

DreSdenerstraße 96 , statt . Bitle ' S hierzu sind zu haben beim Festkomitee , den Herren : N Ball -

schmteder , Linienstr . 218 ; W. Abraham . Schönhauser Allee 69 ; Ai . Martt « . Gitschinerstr . 70 ;
R. Pflug , Bernauerstr . 81 ; v . SachS , Müllerstr . 163 - , bei Bock , und beim Kassirer W. Röde ,

Feldftraße 9, 2 Tr .
_

11494

Zentral Kranken - n . Kegräknitz
Katze der Kuchbinder « nd verw .

Geschäftszweige . ( G. K. )
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß das Kassen -

lokal von Stallschrciberstraße 26 nach

Fachverem der Tischler
GQr den Osten .

Mitglieder - Vers ammlung
mn Dienstag , den 17. Septbr . , Abends 8 Uhr ,

im Restaurant Sarger , Grüner Weg 29 .

Tagesor dnung :
1. Die Lage des TischlergewerkS in Berlin

unter besonderer Berücksichtigung der Beschlüsse
der letzten Generalversammlung . Ref . : Herr
Wiedemann . 2. Diskussion . 3. Vereinsange -
legenheiten und Verschiedenes . Neue Mitglieder
werden in der Versammlung aufgenommen .

Kovegerr als Gäste willkommen .

14971 D er Bevollmächtigte .

zme Ner. h. kraveme u . Ziseleure.
mAT ' Versammlung " HM
mn Montag , den 16. September , Abends

8� « hr im Dresdener Garten , Dresdenerstr . 45 .

Tagesordnung :
Bortrag des Herrn G e r i s ch über : Der

Soldatcnhandel im Mittelalter .

15011 Der Vorstand .

Gr . offentl . Uersammlnng
sämmtlicher

« her MdtopiiiHlstric de-

WstigtcrAkb. ».Arbcittr>iillc »
am Montag , den 16. September , Abends 8 Uhr ,

Betfortergraße 15 ( an der Prenzlauer Allee ) .
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung

Erscheinen Aller , hauptsächlich der Frauen ,
no
1491 Der Ginberofer .

Paul Steinmar , Ripdorf .

Fschvereln der Kuchfiindcr
uad » erwandten Sernfsgenosse « .

Montag , den 16. September , Abends 9 Uhr ,
Annenstraße 16,

Uereins - Nersammlnng .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn W i l h. B ö l s ch e über

Darwin ' S Ähre über die Abstammung deS

Menschen . t �
2. Verschiedenes und Fragekasten .
Aufnahme neuer Mitglieder .
NB. Die Versammlungen finden von nun an

wieder regelmäßig MontagS statt . — Der unent »

peMchc Arbeitsnachmeis des Vereins befindet

sich DreSdenerstraße 116 . _ [ 1495

kr . öfcntl. Vechimlmig
der

Menmachcr öerl .
am Montag , den 16. Septbr . , Abends 8i Uhr ,

in Jordan ' s Salon , Neue Grünstr . 28 .

Tages ordnung :
I . Zweck der Streiks .
2. Diskussion .
3. Verschiedenes . . . .
Um recht zahlreiche - «rschnnen ersucht

14861 Der « inberufer .

Neue Grünjtraßt 11 bei Beyer
verlegt ist , daß ferner zur Feier des Stiftungs -
festes am 21 . September in der

pfölharrnonee
ein großes Konzert mit Ball stattfindet , wozu
die Miiglieder sowie deren Freunde und Be -
kannte eingeladen werden .

BilletS , Herren 75 Pf . , Damen 50 Pf . , sind
bei sämmtlichen Vorstandsmitgliedern zu haben .

Abendkasse findet Nicht statt .

Die Zahlstellen bleiben an diesem Abend ge -
schlössen . [ 1506

Allgemeiner Metnllarkeiter -
Uerein Kerlins « . Umg .

Die Ausgabe der Bibliothek findet Montag
und Donnerstag , Abends von i > —Sf Uhr ,
Reauderftrast « 5. statt .
793) Die Kibliotheko - Kommisfio « .

w IMM KS
Moird in allen Farben , Damast ,

Merveilleux , Plüsch etc . ,

" | | ) . �ocfimaan .
861 Alte Jakabstraste 86 .

Wer
[ 1191

btfltg und gut feine « Bedarf an

Garderollen
decken will , der gehe nur nach Mariannen »
Strasse 30 , Laden ; daselbst erhält man
aus Rcstern gearbeitete hochelegant » Winter¬
paletot » , feinstes Lamafutter zu 12 , 14, 16,

18 —30 M. ( Werth das Doppelte ) .
Gediegene Herren - Anzug » , eleganter Sitz ,
von 15 M. an ; feinste Kammgarne , zu halben

Preise «.
Stoffhose » , eleganter Schnitt , von M. 3,50 an ,
Knaben - Auzstge , elegante Fapon , 4 M.
Arbeito - Hofen , sehr dauerhaft , 2 M.
Sommerpaletot » , Einsegnung » - Anzstge ,
einzeln » Iaquet » , seid » » » Westen , HLte ,

erstaunlich billig .

rtte «
Aufgabe halber für jeden Preis !

Ein Jeder uberzeugt sich! Fahrgeld w. vergütet .

faqnet - AnzügeM. . Snaben - Anzüge von 5 — 12M .

1323s Nlirnrnt , Reinukendorferstr . 67 .

Kronengarn
tft das beste Nähgarn für Hand - und Maschinen - Näherei » hol
m allen Nummern garautirt volle » Maaß , ist haltbarer als jedes
andere Garn , näht infolge seiner Geschmeidigkeit auf jedem Maschinen «

system gleich gut .

Schwarzes Kronengarn ,
verändert seine Farbe nie .

Wrisse » Krouengar « "

BV Man achte auf die » ebenstehende Schutzmarke . - MK

In allen soliden Geschäften der Branche käuflich .

Schutzmarke .

Billigste Luclle für deutsche u. englische

eiserne Bettsteven I „ u IS�r .
EC Köpnickerftr . 99 , Lager : Hof M' -

« « « SSz Jll . PreiS - Kour . gratis «. franko .

WSdel - , Spiegel - nnd Polsterwaaren - MagaM
von

�pvlt . Sebastianstraße 27 —28 .
Neelle Maare . Prompt « Bedienung . \ 0

1115

Roh Tabake !
Größte Auswahl , billigste Preise , . on Sumatra - Stuck - und Vollblatt , Java ,

Domingo , Earmen , Elsässer - Rebut , Pfälzer , Ukermärker ic . jc. Krastl vo « 85 Pfg >

Franck , Beunnenftr . 141 114*4.

lleber 25000 Gteraiil. ü 6 Mmtt » verfällst !

Preis : SO Pfg . , oder nach Einfendun
franko durch die Verlagshandlung : |

; von 70 Pfennig ( in Briefmarken )
iaudels - Druckerei Kamberg .

1474
Oeiegentiich

Willigt
20 000 Fenster abgepasste

Tull - Gardwe » ,
darunter 1 Posten , durchweg das Fenster

l ' lz und 21 Utk . .
37 , Mark . 4, 4- / . und 5' / . Mark .

' Feppieke
in Größe 2x3 für 4h Mark bis zu den

allerbesten Qualitätm

Tischbelken
sowie einzelne Sopha - Bezüge zu sehr

btltgen Preisen .

Waarenhaus
SS . Gr . Frankfurterstr . LS .

MvsliiBmmmte .
Allen Freunden und Bekannten empfehle ich

meine MustKinstrumeute , wie :
Dithern , Harfenzithern ( Tpezial . )

Violinen , Guitarren , IHandoiinen ,
Harmonikas , Flöten , Trommeln und

alle Satte « . Alles in größter Auswahl .
Gleichzeitig mache ich noch besonders auf mein

Mvstkwerke - Verleih - MM
wie Aristons , Heraphons , Ciario¬

phons etc . , zu allen Festlichkeiten aufmerksam
und empfehle sie zu gefl . Benutzung .
Kaustizerstr . 51 . Am Platz . Lausttzerstr . 51 .

August Kesslers

Im Tuchgeschäft [ 1485

Pnijtlßrch 53,
Gegenüber der Turnhalle :

Herren - «. Einsegnung »
Anzüge , Paletot » ,
sowie DameuKleider ,

Negeumäntel : c.

Auf Wuusch auch
U h e t l z a h I « u g e « .

Jede Uhr
zu repariren und reinigen kostet bei
mir unter Garantie des GutgehenS nur

1 Mb. 50 Ms .
Kleine Reparaturen billiger . Lager aller Arten

neuer Uhren , verkauf zu Fabrikpreisen .
F . Rothert , Uhrmacher .1190 ]

Geschäft : Andrea » str . 02 .

Geschäft : « hansseettr . 78 .

Maldemarstr . 50 . part . Gegründet

lok ( vvd Pvlßerivvlitt»
Eigene Tischlerei .

Solide und feste Preise .

Otto &
Moabit .

Slotaws «
Bremerstraße 67 .

Kettfedern u . Daunen
rein und staubfrei

in jeder Preishöhe .
Große Auswahl fertiger Betten bis zu �

besten Sorten . . >
Fertige Retten und Dezügo "

Julius Hopp ,
1. Geschäft : Krunneuftrasse l » » »
2. Geschäft : Ziouskirchplatz 6 .

Pferdebahn nach allen Richtungen .

1310 ]

Alten echten Rordhäufer . er ». Fl .
Jngberltgueur , hochfein , exkl . Fl .
Thce - Rum , ganz vorzüglich , exkl . ss
Favvn - Ru « Originalflasche , exkl .
Märkischer » or « , exkl . Fl

. . . . .

.
empfiehlt die Großdestillation vo «

Lottau & Keil »
Gophtrustr . 12 . a. d. Rosenthalerstr -

Geschäftsschluß Abds . 8Uhr , Sonnt . M' ltagSl� '

t

Kefirdt ivirii fit 2 Ml
in sämmtlichen Farben , ganz echt : Damen- Kle > /
Mäntel , Herren - Ucberzieher , Röcke, im
oder getrennt,�Möbelstoffe jeder Art , »

�
lerzieher , Nocke , im
bclstoffe jeder Art , * nr;'»

2 Mk. , weiße Waffel - Bettdecken , k Paar 2� %
Herren - Anzüge gereinigt und gebügelt 2

50 Pf . , weiße baumwollene Strümpfe » +

25 Pf . Auf Wunsch werden die Sachen
holt und zugestellt , kostenfrei .

A , Pergande , Färbermeist »
lS7b-

[ 1 #

Wht n. Eticsel.
ZröKte Auswahl J »

'

bMigste « Preise ».
o . Wov ,

Schuhmachermeist»/ .
Adalberts ? . 0

Roh - Tabak .
Preiswertste Sumatra » Decken *

250 - 600 Pf . , Brasils ä 90 , 100 —145
Carmen , Domingo , Seedleal ,
ser , Pfälzer und Land empfehlen I1

W. Hergemanu & 0 >
Berlin C. , Mexanderstr . 38 .

« S
- o/)0

' >

s
Hll - ne

2 - K
für 3 - 5 M� komplette Wß » Qlu

Handwerker , Geselle « , Kursch » »
können Linienstraße 88 , part . , herrschastll�
tragene Hosen für 3 —5 M. , komplette *

für 8 — 19 M. , JaquetS , Röcke für 4 — ' . ,�7
N. • �auch billige Sommerpaletots kaufen .

Verantwortlicher Redakteur : U » Grouheta , tu Berlin . Druck und Verlag von Mo » Oadttr « m verlin SW. , Beutst straß » ?.
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